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85 Deutſchland. 

Berlin, 13. Juni. [Amilihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
An enden f Halbkart in Militſch bei ſeiner Verſetzung in den 
Auheſtand und dem Kreisgerichts⸗Secretair Faltin in Mar ggrabowa den 
Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Berlin, 13. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] 
hat beſtimmt, daß Allerhoͤchſtihre hoͤchſten Hofchargen den Dienſt bei 

Ihrer Katferlichen und Koͤniglichen Hoheit der Kronprinzeſſin bei dem 

beutigen Congreß⸗Diner verſehen ſollen, da Ihre Majeftät ſelbſtver⸗ 

ländlich am Erſcheinen daſelbſt verhindert iſt. 


j [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 

empfing geſtern Nachmittag um 3 ½ Uhr den Carl of Beaconsſield 

| und den Marqueß of Salisbury, um 4 Uhr den Grafen Corti, dem⸗ 

Nähe den Fürſten Gortſchakoff, ſowle den Grafen Schuwaloff, darauf 

den Grafen Andraſſy und den Baron Haymerle in feierlicher Audienz. 

R Um 5 Uhr nahmen die höchſten Herrſchaften mit dem Prinzen 

Heinrich das Diner bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ein. Abends um 

7 uhr machten Ihre Kaiſerlichen Hoheiten eine Spazierfahrt und 

kehrten gegen 8% Uhr zurück. Heute früh um 7% Uhr begab Sich 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz zur Beſichtigung des 2. Garde⸗ 

Alanen⸗ und demnächſt des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments nach dem 

Tempelhofer Felde. Nach der Rückkehr um 10 Uhr ſtattete derſelbe 

den Majeſtäten einen Beſuch ab. Mittags um 12 Uhr nahm Se. 

Naiſerliche Hoheit die Vorträge des Kriegs miniſters, Generals der In⸗ 

fanterie von Kameke, ſowie des Chefs des Mllitär⸗Cabinets, Generals 

von Albedyll, entgegen. (Reichs ⸗Anz.) 
[Das Verzeichniß der zum Congreß ernannten Bevoll⸗ 
mächtigten und ihres diplomatiſchen Gefolges!] wird jetzt 
dom „Reichsanzeiger“ publicirt. Wir theilen daſſelbe nach dieſer 
authentiſchen Quelle mit: 
Deutſchland. Se. Durchlaucht Fürſt von Bismarck, erſter Bevoll⸗ 
Vachtigter. Se. Excellen Herr von Bülow, zweiter Bevollmächtigter. Se. 
| Durchlaucht Fürſt zu Hobenlohe⸗Schillingsfürſt, dritter Bevollmächtigter. Herr 
Bucher, Wirklicher Geheimer Legations⸗Ralb. Herr von 1 außer⸗ 

Erdentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter. Herr Buſch, Wirklicher 

egations⸗Rath. Herr Baron von Holſtein, Legations⸗Rath. Herr von 

Le ee e Seu „„ Legations⸗ 

„ . r. 

6 Re Aagara. Se. Epcellenz Gref Andraſſy, erſter Bevoll⸗ 

mächtigter. Se. Excellenz Graf Kaxolyi, zweiter Bevollmächtigter. Se. 

Frcellen; Baron von Haymerle, dritier Bebollmächtigter. Baron von Schwegel, 
Sections⸗Chef. Herr von Teſchenberg, außerordentlicher Geſandter und be⸗ 

HPollmächtigter Miniſter. Herr Baron von Mayr, Botſchafls⸗Ratb. Herr 

ron von Hübner, Botſchafts⸗Rath. Herr von Kosjek, Botſchafts⸗Rath. 

err Doczy, Hofrath. Herr Baron Paſetti, Legations⸗Rath. Herr von Aſcher, 
egierungs⸗Rath. Herr von Pechy, Secretär im Miniſterium der äußeren 
ngelegenheiten. 

„Frankreich. Se. Excellenz Herr Waddington, erſter Bevollmächtigter. 
Se. E. cellenz Graf von St. Vallier, zweiter Bevollmächtigter. Se. Excellenz 
dern esprez, dritter Bevollmächtigter. Herr Graf von Mouy, erſter Lega⸗ 

ons⸗Secretär. Herr Duclerc, Cabinets⸗Souschef. Herr Fourchon, Bot⸗ 

hafte Secretär. Herr Paul Desprez, Legations⸗Secretär. Herr de la Motte, 
gations⸗Secretär. Herr Graf de Montalivet, Botſchafts⸗Attaché. Herr 
icomte de Beaucaire, Botſchafts⸗Attachs. 

Großbritannien. Se. Excellenz der Carl von Beaconsfield, erſter 
Bevollmächtigter. Se. Excellenz der Marquis von Salisbury, zweiter Ve: 
billmädtigter. Se. Excellenz Lord Odo Ruſſell, dritter 0 a 
Herr Montague Corty, Cabinets⸗Chef Sr. . des Lord Beaconsfield. 
Herr Currie, Botſchafls⸗Rath. Herr Henry Nevill Dering, Botſchafts⸗Rath. 
Herr Hertslet, Boiſchafts⸗Rath. Herr Algernon Tunor, Legationd:Sectetär. 
Herr Auſtin Lee, Legations⸗Secretär. The Hon. J. Bertier, Legations⸗ 
Secretär. The Hon. Erie Barrington, Legations⸗Secretär. Herr Charles 

opwood, Legations⸗Secretär. Herr Le Marchant Goſſelin, Legalions⸗ 

ecretär. Herr Arthur Balfour, Privat⸗Secretär Sr. Excellenz des Marquis 

bon Salisbury, Mitglied des Parlaments. Sir Linton Simmons, General: 

teutenant. Herr Capitän Edwards, Adjutant des Generals L. Simmons. 

Be ee Adjutant des Generals L. Simmons. Herr 
n Ardagb. 

Italien: Se. Excellenz Graf Corti, erſter Bevollmächtigter. Se. Excel⸗ 

lenz Graf de Launay, zweiter Bevollmächtigter. Herr Commandeur Curto⸗ 

paſſi, Botſchafts⸗Rath. Herr Chevalier Toſt, Botſchafts⸗Rath. Herr Mar: 
is Valbi, Legations⸗Secretär. Herr Marquis Cappelle, Legalions⸗Secretär. 
err Marquis de Malaspina, Geſandtſchafts⸗Attachs und Privat- Secretär 

* des Graſen Corti. Herr Graf Arborio di Gatlinara, Bot: 

2 a . 
land: Se. Durchlaucht Fürſt von Gortſchakoff, erſter Bevollmäch⸗ 

Se. Excellenz Graf von Schuwaloff, zweiter Bevollmächtigter. Se. 

kcellenz Baron von Oubril, dritter Bevollmächtigter. Se. . Ds 

omini, Wirklicher Gebeimer Rath. Herr Baron Freedericksz, Wirklicher 
aatsrath. Herr Nelidoff, Wirklicher Staatsrath. Herr Arapoff Wirklicher 
Staatsrath und Botſchafts⸗Rath. Herr Iwanoff, Wirklicher Staatsrath. 

Herr von Kotzebue, Staatsrath. Herr Buteneff, erſter Botſchafts⸗Secretär. 

Herr Graf Adlerberg, Botſchaſts⸗Secretär. Herr Sorokin, Collegienralh. Herr 

eneral Anutſchin. Herr Oberſt Bobrifoff. Herr Oberſt Bogoluboff. 

Türkei: Se. Excellenz Alexander Caratheodory Paſcha, erſter Bevoll⸗ 
Mähtigter. Se. Ercellenz Sadullah Bey, zweiter Bevollmächtigter. Se. 
Freellenz Medemed Ali Paſcha, drilter Bevollmächtigter. Parnis Effendi, 
Rath des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegendeiten. Feridun Bey, 
Abtbeilungs-Chef im Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten. Ohan 

agdadlian, erſter Bolſchafts⸗Secrelär. Hatchik Effendi. Bureau⸗Chef im 

Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten. Naum Effendi, Sous⸗Chef 

im Bureau des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten. 


Wee werden nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Berlin ver⸗ 
en ſein: 

Griechenland: dur ini es Auswärtigen Herrn Deljannis, 
a I eg in e e 5 ben bieſigen Oeſandlen 

n n . 

Rumänen: durch die Minifter Bratiano, Cogalniceanu und den in 
Wien beglaubigten diplomatiſchen Agenten Balaceano. 5 

Serbien: durch den Minſſter Riſtics, welchen fein Secretair Betan und 
der Oberſtlieutenant Dragaſchevics begleitet. t 

Montenegro: durch den Senats⸗Präſidenten Bozo Petrovics. 

O Berlin, 13. Juni. [Vom Congreſſe. — Vorberei- 
lungen zur Neuwahl des Reichstages. — Inhibirung 
ſoclaldemokratiſcher Sammlungen für Wahlfonds.] Vor 
dem Radziwill ſchen Palais in der Wilhelmstraße war heute bereits 
ſeit 11 Uhr ein lebhaftes Gedränge, um dle Anfahrt der Congreß⸗ 
Mitglieder zu beobachten. Die „N. A. Ztg.“ meldete berells geſtern 

bend, daß die heutige erfle Sitzung nut den einleltenden Formalien 
bewidmet fein werde, was wir beflätigen hören. Wir hören ferner, 
i lab über den Verlauf des Congreſſes nur fummariſche Mitthei⸗ 
langen und zwar ſogleich auf telegraphiſchem Wege an bie Oeffent⸗ 
fett gelangen follen; die zahlreich eingetroffenen Berichterſtatter der 
toben auswärtigen Blätter werden daher Mühe haben, die Spannung 
er eſer zu beftiedigen. — In Folge der Auflöſung des Reich tages find die 
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, mit den Vorbereitungen zur Wahl unver: 
e ee KEXLOE- dere ſollen die Abgrenzungen der Wahl⸗ 
züglich vorzugehen. Insbeſond⸗ 
bezirke und die Aufſtellung der Wählerliſten ſofort herbeigeführt und 
dergeſtalt beſchleunigt werden, daß Die Auslegung der Liſten zu Anfang 
Juli erfolgen kann. Von Agenten der ſog. Central⸗Wahl⸗Comites der 
foctalen Arbeiter⸗Partei Deutſchlande, weiches identiſch iſt mit dem 
alten Vorſtand der ſocialen Arbeiter⸗Wartei, wird auch nach der rich⸗ 
terlichen Schließung dieſes Vereins eine Thätigkrit insbeſondere dahln 
geübt, daß die Agenten Sammlungen für den Wahlfonds und für 
den Unterſtützungsfonds veranſtalten und Eber die empfangenen Bel: 
träge öffentlich quittiren. Die Polizeibehörden ſind angewieſen wor⸗ 
den, derartige Sammlungen zu inhibiren und die gerichtliche Verfol⸗ 
gung gegen die Veranſtalter herbeizuführen. 
= Berlin, 13. Juni. [Befinden des Kaiſers. — Er: 
öffnung des Congreſſes. — Die Vertreter der kleinen 
Balkanſtaaten. — Forderungen Oeſterreichs.] Das Be⸗ 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers läßt, den Verhältniſſen entſprechend, 
nichts zu wünſchen übrig. Als das beſte Zeichen dafür kann der 
Umſtand angeſehen werden, daß es in der Abſicht der Aerzte liegt, 
von heute ab nur ein Bulletin auszugeben. Die Kräfte kehren dem 
Kaiſer wieder und die frühere geiſtige Spannkraft, die mit gleichem 
Intereſſe alles umfaßt, zeigt ſich in erfreulichſter Weiſe. Die Aerzte 
hoffen es zu ermöglichen, daß der Kaiſer feinem lebhaften Wunſche 
gemäß im Stande ſein werde, vor Beendigung des Congreſſes die 
Mitglieder deſſelben perſoͤnlich zu begrüßen. Die Nachrichten, als be: 
abſichtige Kaiſer Wilhelm an die italieniſchen Seen zu gehen, werden 
uns als gänzlich erfunden bezeichnet. Zunächſt erwartet man 
die vollſtändige Wiederherſtellung des Monarchen in hoffent⸗ 
lich nicht ferner Zeit und dann erſt wird man wettere 
Dispoſttionen treffen. Die heute erfolgte Eröffnung des 
Congreſſes machte ſich auch äußerlich in der Nähe des Reichskanzler⸗ 
palais bemerkbar. Von 1 Uhr ab hatten ſich in der Umgebung 
deſſelben dichte Gruppen aufgeſtellt, welche durch polizeiliche Maß⸗ 
nahmen zurückgedrängt wurden, ſo daß die Zufahrt der Wagen voll⸗ 
ſtändig freigehalten war. Bald nach 2 Uhr hatten ſich ſämmtliche 
Congreß⸗ Bevollmächtigte im Reichskanzlerhauſe eingefunden. Sie er⸗ 
ſchienen in großer Uniform. Das Publikum konnte indeſſen von der 
Auffahrt nicht viel wahrnehmen, da die Bevollmächtigten meiſt in ge⸗ 
ſchloſſenem Wagen vorfuhren und der Eingang zum Palais von den 
Zuſchauern ziemlich weit entfernt war. Nach Beginn des Congreſſes 
wurde auf dem Dache des Reichskanzlerhauſes die deutſche Reichs fahne 
aufgezogen. Die Bevollmächtigten hatten übrigens die Einladungen 
zur heutigen Sitzung erſt geſtern Abend um 10 Uhr erhalten. Dieſe 
letztere wird faſt ausſchließlich durch Formalien ausgefüllt werden, welche 
zumeiſt den Prüfungen der Vollmachten und in der Wahl des Präſi⸗ 
diums beſtehen. Letztere wird, wie man allgemein erwartet, durch 
Acclamatton auf den Fürſten Bismarck fallen. Vorläufig ſteht es 
noch nicht feſt, ob die kleinen Staaten Serblen, Rumänien, Mon⸗ 
tenegro zum Congreß zugelaſſen werden; vorausſichtlich wird dies, 
wenn es überhaupt geſchieht, erſt in einem ſpäteren Stadium des 
Congreſſes der Fall fein. Man hört aber, daß dleſe Staaten inzwiſchen 
unter ſich hier Beſprechungen über die Wahrung ihrer Intereſſen auf 
dem Congreß abhalten werden. Einſtwellen iſt jeder dieſer Staaten 
gewillt, dem Congreß ein Memorandum einzureichen. England wird, 
wie wir mit Beſtimmtheit erfahren, in Bezug auf Beſſarabien eine 
Erklärung dahin abgeben: die engliſche Regierung bedauere, 
daß der Czar ſich durch die Macht der öffentlichen Meinung 
gezwungen ſehe, das Gebiet, welches ihm 1856 entzogen worden, 


— 


wieder zu annectiren. Er erachte dieſen Punkt indeſſen mehr 
als ein europäiſches als ein engliſches Intereſſe und ver⸗ 
pflichte ſich deshalb, Rußland nicht entgegenzutreten. Große 


Schwierigkeiten dürfte eine Verſtändigung mit Griechenland her⸗ 
vorrufen. Der Anſchluß Creta's an Griechenland wird vorgeſchla⸗ 
gen werden. — Hie Hauptanfchauuug der öſterreichiſchen Regierung 
geht dahin, daß Serbien und Montenegro der Machtſphäre Oeſter⸗ 
reichs nicht entrückt werden dürfen. Oeſterreich behält ſich vor, durch 
Bündniſſe, Militär⸗Conventlonen ꝛc. die kleinen benachbarten Fürſten⸗ 
thümer in ſeine Machtſphäre zu ziehen und gleichzeitig die Sou⸗ 
veränetät von Serbien und Montenegro anzuerkennen. Ob dies auch 
hinſichtlich Rumäniens geſchehen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls 
wünſcht Oeſterreich weiteren Verwicklungen dicht vor feinen Thoren 
und am jenſeitigen Donau⸗Ufer energiſch entgegenzutreten. Es ſind 
darauf auch die angeordneten militäriſchen Maßregeln Oeſterrelchs, 
die Mobiliſtirung von 6 Divifionen bereits gerichtet. In dieſem 
Sinne ſind Erklärungen Englands und Oeſterreichs auf dem Congreß 
zu erwarten. 

Berlin, 13. Juni. [Die Schwierigkeiten der Con: 
greßverhandlungen. — Die Congreßmitglieder und das 
Publikum. — Geneſung des Kaiſers.] Trotzdem der Congreß 
zuſammengetreten iſt und die Hoffnungen auf einen friedlichen Abſchluß 
der Verhandlungen von maßgebenden Organen der Preſſe auf das 
Kräſtigſte betont werden, vernimmt man gerade in jenen Kreiſen, 
welche den Congreßmitgliedern nahe ſtehen, mannigfache Zweifel über 
die Befeitigung einer Anzahl von Schwierigkeiten. Die zunächſt be⸗ 
theiligten Regierungen geben das Mißtrauen dadurch ſelbſt zu erkennen, 
daß fie die Rüftungen für gewiſſe Eventualitäten nicht einſtellen. Der 
ruſſiſche Thronfolger ſetzt die Sammlung für die Kreuzerflotte fort und 
die Petersburger Reichsbank hat dem betreffenden Comite ein unver⸗ 
zinsliches Darlehn von 2 Mill. Rubel zur Verfügung geſtellt. Aus 
London wird aus authentiſcher Quelle gemeldet, daß dort von einer 
Einſtellung der militäriſchen Vorbereitungen nichts e iſt. Oeſterreich 
mobiliſirt und es iſt gleichgiltig, ob die Concentirung von Truppen 
an zwei Punkten der kürklſchen Grenze dieſen oder jenen Namen erhält, 
genug, daß mit der hieſigen Ankunft Andraſſy's die Ordres mit dieſem Auf⸗ 
marſche zuſammenfallen. Ebenſo iſt ein Parallelrückzug der ruſſiſch⸗engli⸗ 
fen Streitkräfte von Konſtaninopel nur Gegenſtand von Zeitungs: 
nachrichten, aber keine Thatſachen liegen vor, welche dies beſtätigen. 
Endlich wird angenommen, daß der Aufſtand im Rhodopegebirge eine 
von der türkiſchen Regierung unterhaltene Kriegsmaßregel ſei, die im 
gegebenen Momente ausgenutzt werden könnte. Den ſpringenden 
Punkt der ſkeptiſchen Aufaſſungen hieſiger namhafter Politiker bildet 
aber vorzugsweiſe das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland. Die For⸗ 
derungen des Grafen Andraſſy werden Seitens einiger Congreßmit⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
Freitag, den 14. Juni 1878. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


cieller Vereinbarungen zwiſchen den beiden Mächten werden könntenl 
An ihre volle Löſung ſoll der Congreß deshalb nicht herantreten, wei 
dadurch Differenzen entſtehen würden, welche geeignet ſind, die übrigen 
Fragen zu compromittiren. Man iſt ſchon bei der Hand, die Löſung 
dieſer Schwierigkeiten weiteren Conferenzen in Wien oder Konſtanti⸗ 
nopel zu übertragen, während ſich der Congreß ſelbſt damit begnügen 
müßte, die Hauptlinien der Vereinbaca en (die ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich zunächſt Rußland, die Türkei und England belreffen) m 
ein gegliedertes Ganzes zu bringen. Dadurch wäre erklärlich, weshalb 
Fürſt Bismarck den Congreßverhandlungen eine moͤglichſt kurze Zeit⸗ 
dauer vorzeichnen und ihre Beendigung bis zum 21. oder 22. d. M. 


glieder gewiſſermaßen als offene Frage betrachtet, die Gegenſtand ſpe. 


F 


herbeiführen möchte. Allerdings fragt es ſich, ob Oeſterreich mit 


dieſen Arrangements ſich zufrieden geben wird. Würde die Conferenz 
die anglo⸗ruſſiſchen Abmachungen als europälſche Fragen in erſter 
Linſe erledigen und die auſtro⸗ruſſiſchen gewiſſermaßen als Localfragen 
behandeln, dann dürfte er allerdings feine Aufgabe nur zur Hälfte 
gelöſt haben. Aber man ſcheint keinen anderen Ausweg zu finden, 
wenn der Congreß nicht reſultatlos auseinander gehen ſoll. — Von 
der Neugierde des Berliner Publikums werden die fremden Congreß⸗ 
bevollmaͤchtigten auch nicht gerade erbaut fein. Bei der Menge der 
Schauluſtigen, welche die Botſchaftsgebäude und die Hotels, in denen 
die hervorragenderen diplomatiſchen Gäſte ihr Abſteigequartier genommen 
haben, mit kaum begreiflicher Zähigkeit und Ausdauer umlagern, gewinnt 
die Doppel⸗Ehrenwache und der überall aufgeſtellte Schutzmannspoſten eine 


beſondere Bedeutung. Am meiſten ſcheint Lord Beacontfield das In⸗ Re 


tereſſe der Berliner zu erregen, und das Portal des Kaiferhofes, wo 
derſelbe eine fürſtliche Wohnung bezogen hat, wird den ganzen Tag 
von Neugierigen nicht leer. Vom frühen Morgen an umdrängen die⸗ 
ſelben auch die Einfahrt zum Congreßpalaſte, früheren Hotel de 
Radziwill, jetzigen Wohnung des Fürſten⸗Reichskanzlers, obgleich be⸗ 


kannt genug war, daß die erſte Sitzung des Congreſſes erſt um 2 Uhr 


Nachmittags ihren Anfang nehmen ſollte. Dieſe Sitzung hat, wie 
vorauszuſehen war, lediglich den Formalitäten der Eröffnung gegolten, 
die zumeiſt in einer längeren Begrüßungsrede des Fürſten Bismarck 
beſtanden, deren Gedankengang ſich zu conftrwiren nach dem geſtrigen 
Artikel der halbamtlichen „Prov.⸗Corr.“ nicht allzu ſchwer fein dürfte. 
Nach der Sitzung war den Bevollmächtigten und ihren Begleitern eine 
mehrſtündige Pauſe gegönnt, um ſich auf das um 6% Uhr im könig⸗ 
lichen Schloſſe ſtattfindende Gala⸗Diner vorzubereiten. — Der Plan, 
Schloß Sansſonei zum vorübergehenden Sommer ⸗ Aufenthalte des 
Kaiſers einzurichten, iſt keineswegs ſchon aufgegeben, wie einige Morgen⸗ 
blätter mittheilen. 

[Die Socialdemokratie und das Heer.] In unſeren Hof⸗ 
und Regierungskreiſen hat die leider nunmehr conſtatirte Thatſache, 
daß ein, wenn auch nur geringer Bruchtheil des preußiſchen Heeres 
von der ſocialdemokratiſchen Bewegung erfaßt iſt, eine außerordentliche 
Senſation erregt. Der Gedanke, die inneren Schwierlgkeiten könnten 
ſich bis zu dem Grade ſteigern, daß eventuell militäriſche Acttonen durch 
revoluttonäre Umtriebe geſtört werden und letztere einen Theil unſerer 
Streitkräfte abſorbiren könnten, iſt ein fo ſchreckenerregender, daß unſere 
Militär⸗Verwaltung allen ihren Scharfſinn und ihre ganze Energie 


darauf verwenden wird, den Eintritt folder Eventualitäten zu verhin⸗ 
dern. Ueber das, was nach dieſer Richtung hin geſchehen wird oder 
bereits geſchehen iſt, vernimmt das „B. Tagebl.“, daß zunächſt an die 


ſämmtlichen Truppen⸗Commandos Welſungen ergangen ſind, die Sol⸗ 
daten vor jeder Gemeinſchaft und Beziehung mit ſolchen Perſonen zu 
warnen, welche ſich an ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen bethelligen, 
und den Subaltern:Dffizieren eine größere Wachſamkelt gegenüber den 
Unteroffizieren und Mannſchaften in dieſer Hinſicht einzuſchärfen, ebenſo 
jedwede Zeitungslectüre von den Kaſernen fern zu halten. Auch geht 
man mit dem Plane um, die kleinen Garniſonen in die größeren. 


Städte zu verlegen, wo eine ſchärfere (2) und umfaſſendere Controle 0 


[Majeftätöbeleibigung.] Geſtern Abend 


geübt werden kann. 
Tilſit, 11. Juni. 
wurde der Socialdemokrat Kürſchnermeiſter Schellhammer, nachdem er 
in einem hieſigen Schankgeſchäft über das Attentat in ungebührlicher 
Weiſe ſich geäußert, auf Veranlaſſung der Zuhörer in ziemlich unfanfter 
Art feſtgenommen und dem Polizeigewahrſam überbracht. 
Paderborn, 10. Juni. [Abſchlägiger Beſcheid.] Auf die 
von 1500 katholiſchen Müttern unſerer Stadt an den Kaiſer gerichtete 


= 


— 


Petition, den hieſigen „franzöſiſchen Nonnen“ das Verbleiben bis zum 


äußerſten geſetzlichen Termine geſtatten zu wollen, iſt von Seiten bes * 
Cultus miniſters Dr. Falk ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen. Die N 


genannten Ordensfrauen werden am 1. October unſere Stadt verlaffen 


müſſen. 
Elberfeld, 12. Juni. 


demokratiſchen „Bergiſchen Volksſtimme“, ein Agent und ein Tiſchler, 


eingeliefert, welche ſich der Majefläts Beleidigung ſchuldig gemacht 


haben ſollen. 

Magdeburg, 12. Juni. [Auflöfung einer Verſammlung.] 
Am Sonnabend wurde in der Neuen Neuſtadt die Verſammlung der 
Mitglieder der Metallarbeiter⸗Gewerkſchaft aufgelöſt und die Bücher 
(Statuten⸗Bücher) der eingetragenen Central⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe 


der Metallarbeitergewerks⸗Genoſſenſchaft, ſowie etwa 30 —40 Exemplare 


des Gewerkſchafts⸗Organs „Das Panier“ mit Beſchlag belegt. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 12. Juni. [Silberne 
Hochzeit des Königspaares. — Waldſch 
Muſeum. — Credit⸗Genoſſenſchaften.] Die filberne Hochzeit 
des ſächſiſchen Königspaars hat bereits eine Vorfeier gehabt, die nicht 
auf dem Programm ſtand. Der König Albert iſt bekanntlich ein ge⸗ 
waltiger Jäger vom Herrn und bringt einen guten Theil des Jahres 
in feinen Jagdrevleren zu. Da nun die Forſtmänner das Parquet des 
Hofes nicht lieben, fo haben fie den König in ſeinem Jagdſchloſſe Reh⸗ 
feld überraſcht und ihm dort ein Delgemälde überreicht, das elne Jagd⸗ 
Scene in der ſächſiſchen Schweiz aus dem Leben des Königs darſtellt. 
Die Uebergabe erfolgte durch ie Oberforſtmeiſter. 
gramm für das Feſt weiſt u. A. am 16., Nachmittags, einen länd⸗ 
lichen Feſtauſzug und Abends Serenaden der Leipziger ſtudentiſchen 
Geſangvereine der „Pauliner“ und des „Arion“, beide in Pillalz, auf; 


utz. — Körner 


Das oſſiclelle Pros 


[Verhaftungen] In das Arreſihaus 
wurden geſtern drei Perſonen aus Barmen, ein Redacteur der ſocial-⸗ 


am 17. eine Morgenmuſik des Dresdener Muſiker⸗Vereinz im Reſidenzs 
ſchloſſe, wo an demſelben Tage Empfang der Deppigilonen und Ente 


Fre 


gegenmahme der Ehrengaben, ſowie könlgliche Tafel ſtaltfindet, Abende] Aller Wahrſchelnlichkett nach wird, wie wir ſchon gemeldel haben, ein] Stall aufbewahrt. Das iſt der neueſte Kunſtgriff ſpaniſcher Taf, 


einen Fackelzug von 3200 Berg: und Hüttenleuten; am 18., Morgen⸗ 
ſtändchen des Polytechniker⸗Geſangvereins Erato und nach der officiellen 
Feier, welche mit Theätre paré im neuen Hoftheater ſchließt, große 
Serenade der Dresdener Vereine mit Illumination; am 19. Juni 
Militärparade und am 20. Juni Abends als Schlußfeler Beleuchtung 
der Elbhöhen um Pillnitz durch etwa 100 Freudenfeuer, vom Gebirgs⸗ 
Verein für die ſächſiſch⸗böhmiſche Schweiz veranſtaltet. An dem letzten 
Tage beabſichtigt auch noch die Dresdener Liedertafel eine Serenaden⸗ 
fahrt nach Pillnitz zu unternehmen. Die Vorbereitungen für das Feſt 
ſind ebenſo umfaſſend, als die Erwartungen, die Viele, namentlich auch 
in Bezug auf die Verleihung von Orden und Titeln, von ihm hegen. 
— Die ſächſiſche Regierung hat es abgelehnt, ein Waldſchutzgeſetz, 
deſſen Erlaß von dem Landtage für wünſchenswerth erachtet war, ſchon 
jetzt vorzulegen, da die bisherigen Erörterungen die Dringlichkeit nicht 
ergeben haben. — Das von Dr. Peſchel begründete Körner⸗Muſeum 
hat nun doch Ausſicht, eine erheblichere Unterſtützung aus Staats⸗ 
mitteln zu erhalten. Die erſte Kammer hat freilich nur 900 Mark 
für das Muſeum bewllligt, aber die zweite Kammer die Bewilligung 
von 3000 Mark aufrecht erhalten, und da Prinz Carl von Preußen bei 
ſeinem Beſuch des Muſeums dem Leiter des patriotiſchen Unterneh⸗ 
mens geſagt hat, wenn das Muſeum Beihilfe gebrauche, ſo werde ſich 
Rath finden, jo wird das Selbſtgefühl der ſächſiſchen Particulariſten in 
der erſten Kammer vorausſichtlich nicht dulden, daß die Beihilfe aus 
Preußen noͤthig wird. — Die zahlreichen Kataſtrophen, welche in den 
letzten Jahren über ſächſiſche Credit⸗Genoſſenſchaften hereingebrochen 
find, haben zum überwiegend größten Thell ihren Grund in der un⸗ 
genügenden Controle der Vereinsvorſtände, die aus allzugroßer Ver⸗ 
trauensſeligkeit hervorging. Auf dem letzten ſächſiſchen Verbandstage 
wurde deshalb der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich die Genoſſenſchafts⸗ 
verbände mit Fachmännern in Verbindung ſetzen möchten, um dieſe 
den einzelnen Vereinen auf Wunſch als Rechnungs⸗Reviſoren zuzu⸗ 
ſchicken. Wie Dr. Schulze⸗Delitzſch mittheilte, iſt von den Regierungen 
die Frage wegen Ernennung von ſtaatlichen Reviſoren in Anregung 
gebracht. Die von dem Roßweiner Verein erbetene Beihilfe, ſoweit 
ſie in Geſchenken beſtehen ſollte, wurde von Schulze mit dem Bemerken 
abgewieſen, das hieße den Genoſſenſchaſts⸗Verband zu elner Aſſecuranz⸗ 
Anſtalt für lüderliche Wirthſchaft machen. 

Heidelberg, 9. Junt. (Adreſſe.] Vorgeſtern iſt eine ſehr elegant 
ausgeſtattete Adreſſe der Studentenſchaft, die über 400 Unterſchriften 
enthält, an den Kaiſer abgegangen. 8 

Deſter reich. 

„ Wien, 12. Juni. [Die Eröffnung des Congreſſes 
und der Beginn der Rüſtungen Oeſterreichs.] Ein eigen: 
thümliches Zuſammentreffen iſt doch ganz gewiß der Synchronismus, 
der zwiſchen der Eröffnung des Congreſſes und dem Beginne unſerer 
Rüſtungen obwaltet. Noch ſchärfer pointirt erſcheint aber dieſe Eigen⸗ 
thümlichkelt dadurch, daß bei uns die erſten Maßregeln der financlellen 
und militärlſchen Moblliſtrung gerade mit der Siſttrung der gleichen 
Vorkehrungen in England zuſammenfallen. Um hierbei auch an einen 
Cauſalnexus zu glauben und zu befürchten, daß wir eben deshalb 
unſere Rüſtungen beſchleunigen müſſen, weil England in den ſeinigen 
eine Pauſe gemacht, iſt es keineswegs nothwendig, eine Perfidie der 
britiſchen Staatsmänner vorauszuſetzen. Beide Staaten brauchen 
einander im Oriente ganz nothwendig; aber fo lange Derby in Lon⸗ 
don am Ruder war, fanden die leitenden Miniſter es leider ganz un- 
möglich, die ſo nahe verwandten und local ſo benachbarten Intereſſen 
unter Einen Hut zu bringen. Nie zeigte ſich die Kleinheit und das 
Epigonenthum unſerer Zeit fo klar, wie damals, als Derby ſich in un: 
Häthigen Redensarten über Oeſlerreich erging und Andraſſy's Stabs⸗ 
irompeter Jedem den herzlich zweideutigen Ruhm eines „Realpolitikers“ 
ſtrekig machten, der die Donau⸗ und Balkan⸗ mit der Meerengen⸗ 
und Pontusfrage verbinden zu können meinte. Der große Eugen war 
nicht nach Malplaquet gezogen, ohne den ihn rufenden Marlborough 
zu fragen, was Oeſterreich die Maas und dle Schelde angehen — 
derade ſo wie Marlborough auf Eugen's Ruf nach Hochſtädt geeilt 
war, fait zu erwidern, daß Donau und Lech John Bull nichts an: 
gehen. So lag es in der Natur der Dinge, daß man hier und in 
London au plus fin ſpielte, wer fo geſcheut fein würde, den Anderen 
allein für beide Theile die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen. 
Als dann vor einem Vierteljahre mit dem Marquis Salisbury ein 
anderer Geiſt in Downingſtreeteinzog, da weigerte man ſich hier allerdings, 
in der Campagne mitzuhalten, die England beſtand, um die Vor⸗ 
legung des ganzen Frledensvertrages zu erzwingen. Unſere Officiöſen 
machten ſich nach wie vor luſtig über Disraeli's „Formelkram“; und 
namentlich die Landmacht Englands war ein unerſchöpfliches Thema 
ihrer geiſtreichen Späße, fo oft eine Allianz beider Mächte in Vor: 
ſchlag kam. Nun, dem Czaren haben die Rüſtungen Englands 


iſt ja am Ende gleichgiltig. Da lag es denn doch in der unvermeid⸗ 
lichen Natur der Dinge, wenn England ſo bei dieſen Verhandlungen 
über die Chancen eines Congreſſes zu einer meritoriſchen Verſtändi⸗ 
gung über ſeine eigenen Intereſſen und zwar über dieſe allein mit 
Rußland gelangte — ohne daß dabei irgend wer berechtigt wäre, von 
einer „Perfidie“ John Bulls zu reden. Andraſſy hat ja, als die 
Friedensprogramme des „Globe“ bekannt wurden, ſogar geſagt, es 
wäre für Oeſterreich als eine Großmacht beleidigend geweſen, wenn 
England ſich hätte um unſere Intereſſen kümmern wollen. Die 
Folge iſt, daß wir — allerdings erſt jetzt, aber immerhin doch jetzt, 
6 Divifionen in Siebenbürgen, Croatien und Dalmatien mobil machen, daß 
von Fragaroſch aus General Ringelsheim die Karpathenpäſſe beſetzen 
läßt und daß Rothſchild nur auf das jüngſte Anlehen 30 Millionen 
beſorgt, nachdem Szell eingewilligt, auch die ungariſche Quote der ge⸗ 
meinſamen Fonds belehnen zu laſſen. Denn trotz des Congreſſes 
kann Andraſſy berufen ſein, das Wort wahr zu machen: „Zur 
Wahrung unferer fpeciellen Intereſſe genügt unſere eigene Fauſt.“ 


Frankreich. 

O Paris, 11. Juni. [Die Prophezeiung der „Defenſe“. 
— Parlamentariſches. — Die Hausſuchung bei Hanſen. 
— Der literariſche und der Ackerbau⸗Congreß. — Per: 
ſonalien.] Obgleich die Dupanloup'ſche „Defenſe“ ihrer famoſen 
Prophezeiung betreffs der politiſchen Exeigniſſe, die ſich vor Schluß der 
Ausſtellung vollziehen ſollen, ſelbſt ein ziemlich klägliches Dementi ge⸗ 
geben hat, ſo beſteht, wie es heißt, die Linke der Deputirtenkammer 
darauf, am Schluſſe der Seſſton eine beruhigende Erklärung von dem 
Conſeilpräſidenten zu erhalten. Eine Deputation, beſtehend aus den 
Herren Leblond (für die eigentliche Linke), Floquet und Britton (für 
die republikaniſche Union), Madier⸗Montjau, Louis Blanc und Lockroy 
(für die äußerſte Linke), hat ſich heute Nachmittag zu Duſaure be⸗ 
geben, um von ihm dle Verſtcherung zu verlangen, daß die Ferien der 
Kammer ohne Störung verlaufen werden, fowelt es einem Mintiter 
gegeben iſt, ein derartiges Verſprechen zu machen. Wir kennen das 
Reſultat dleſer Conferenz bisher nicht. Sie hatte übrigens noch einen 
anderen Zweck, den nämlich, den bekannten Conflict zwiſchen der 
Kammermehrheit und dem Kriegsminiſter zum Austrag zu beingen. 


jedenfalls imponirt, ob es die Seapoys waren oder die Panzerſchiffe, 


neues Rundſchreiben des General Borel an die Befehlshaber der 
Gendarmerie dad Verſöͤhnungsmittel abgeben. Es iſt bis zur Stunde 
noch zweifelhaft, ob die parlamentariſche Seſſion heute abgeſchloſſen 
werden kann oder nicht. Es hängt das davon ab, wie ſich der Senat 
zu dem ſeinem Urtheil unterworfenen Finanzgeſetz verhalten wird. 
Was die Kammer angeht, ſo hat ſie nur noch einige Wahlprüfungen 
auf ihrer Tagesordnung, die nöthigenfalld bis zur Herbſtſeſſion ver⸗ 
ſchoben werden können. Unter den noch zu prüfenden Wahlen iſt 
diejenige Paul de Caſſagnac's die intereſſanteſte. Derſelbe hat bisher 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich über die Langſamkeit der 
Kammer in Sachen der Mandatöprüfung zu beklagen. In dieſem 
Augenblicke aber ſcheint ihm dieſe Langſamkeit ſehr erwünſcht; er hat 
ſogar, wie es heißt, für die Debatte über ſeine eigene Wahl einen 
Ausſtand bis zum October verlangt. Der Grund dieſes Begehrens 
iſt einleuchtend. Wenn Paul de Caſſagnac, wie man das allgemein 
glaubt, invalidirt wird, fo fällt er der gewohnlichen Gerichtsbarkeit 
anheim und ſein Prozeß wegen Beleidigung der republikaniſchen Re⸗ 
gierung dürfte dann einen ſchlimmen Ausgang für ihn nehmen. In 
ſeiner Eigenſchaft als Deputirter indeß hat er nicht viel zu fürchten. 
— Die „France“ giebt heute näheren Aufſchluß über die Haus⸗ 
ſuchungen, die von der Polizei vorgenommen worden. Die beiden 
jungen Leute, welche von der Polizei heimgeſucht wurden, ſind 
darnach dieſelben, welche dem „Temps“ die bekannten Mittheilungen 
über Nobtling gemacht hatten. Sie hatten dem deutſchen Botſchafter 
thre Aufwariung gemacht und ihr ziemlich unerklärliches Benehmen 
hatte die Aufmerkſamkeit der Botſchaft erweckt, auf deren officlöfes Be⸗ 
gehren die Hausſuchung vorgenommen wurde. Man fand in ihrer 
Wohnung (der eine der jungen Leute iſt, wie man aus der „Köln. 
Zeitung“ weiß, ein Herr Hanſen) einige Photographien und Briefe 
Nobiling's, aber nichts, was auf eine Mitſchuld deutete. — Heute 
Nachmittag ſind zwei Congreſſe eröffnet worden, zu welchen die Welt⸗ 
ausſtellung den Anſtoß gegeben hat, der literariſche Congreß, deſſen 
Ehrenpräſtdent Victor Hugo it, und der feine erſte Sitzung unter 
dem Vorſitz Edm. About's hielt, und der Ackerbau⸗Congreß. Der 
Präſident des letzteren iſt der Marquis de Dampierre, der in einer 
mit großem Beifall aufgenommenen Rede den Zweck des Congreſſes 
darlegte. Zu ſeiner Rechten ſaß der Prinz von Wales und zu ſeiner 
Linken der Herzog von Aumale. — Der Schah von Perſien machte 
heute dem Marſchall Mae Mahon im Elyſée einen Beſuch. 
© Paris, 12. Juni. [Schluß der Kammern. — Aus dem 
Senat. — Akademiſches.] Die Kammern haben ſich geſtern ble 
zum 28. October vertagt. Es bleibt dem Präſidenten vorbehalten, 
im Nothfall fie. vor dieſem Tage zu berufen. Die Regierung hat 
kein Decret, welches den Schluß der Seſſion verfügte, verleſen laſſen. 
Die beiden Verſammlungen trennten ſich aus eigenem Antriebe. Die 
Rechte des Senats hätte allerdings ein Decret gewünſcht und es hieß 
fogar, daß dieſe Vertagungsangelegenheit zu einer lebhaften Discufion 
führen werde. Aber obgleich der Präſident d'Audiffret Pasquier am 
Schluß der Sitzung ſich mehrmals erkundigte, wer eine Einwendung 
gegen die freiwillige Vertagung zu machen habe, blieb die Rechte ſtill; 
fie war wahrſcheinlich niedergedrückt durch ein doppeltes Fiasco, das 
fie im Lauf der Sitzung gemacht. Der Artikel 13 des Finanzgeſetzes 
wurde ſchließlich fo angenommen, wie ihn die Kammer votitt hat. 
Wie man weiß, war er bei einer erſten Berathung mit einer 
Mehrheit von Einer Stimme zurückgewieſen worden. Die De⸗ 
putirtenkammer hat ihn aber nicht aufgeben wollen und ſo 
gab geſtern der Senat klein bei zum größten Verdruß Chesnelong's, 
der ein Gegenamendement geſtellt hatte. Mit 158 gegen 113 Stim⸗ 
men wurde daſſelbe verworfen. Nicht minder gefügig erwies 
ſich der Senat mit Bezug auf das Geſetz über die Penſionirung der 
Difistere. Die Kammer hatte urſprünglich den Gambetta⸗Bruſt'ſchen 
Vorſchlag angenommen, in dem fie den Penſtonsgehalt der Offiziere 
erhöhte, zugleich aber den monatlichen Abzug, den die Offiziere ſich ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, von 2 pCt. auf 5 pCt. ſteigerte. Der Senat 
hatte, wie man weiß, die Ockonomie dieſes Geſetzes gründlich zerſtört, 
indem er die Erhöhung der Penſion billigte, die Erhöhung des Ab⸗ 
zugs aber nicht gelten ließ. Die Kammer iſt auf dieſe Veränderung 
Das Geſetz, ſo wie es die Kammer votirt hatte, 
iſt angenommen worden. Ende gut, Alles gut. Der Senat iſt alſo 
zu guter letzt vernünftig geworden. Buffet und Broglie bleiben in der 
Minderheit, und ſo fallen von ſelbſt die beunruhigenden Gerüchte, die 
man ſeit einigen Tagen ausgeſprengt hatte. Die Kammer hat geſtern 
das Mandat des Dep. Vinay für ungiltig erklärt. Paul de Caſſagnac's 
Wahl iſt noch nicht zur Sprache gekommen. Der Redacteur des 
„Pays“ hat ſich alſo ſeines Mandats noch bis zum October zu er⸗ 
freuen. Die Akademie wählt morgen zwei neue Mitglieder zum Erſatz für 
Thiers und Claude Bernard. Der Nachfolger Claude Bernard's wird 
allem Anſchein nach Ernſt Renan ſein, aber es iſt bis heute noch ſehr 
ungewiß, wer den Seſſel Thiers' einnehmen wird? Die Stimmen ſind, 
wle es heißt, zwiſchen Henri Martin und Laine gleich getheilt. 


Spanien. 


Madrid, 30. Mal. [Zur religlöſen Frage.] Die ſpaniſche 
Juſtiz — ſchreibt man der „A. 3.“ — fährt fort, unbeirrt durch 
liberale Einflüſſe, Proben von der wieder in ihr aufgewachten Macht 
der alten heiligen Inquiſition zu geben. Das Neueſte iſt, daß fie ſich 
kühn über die Verfaſſung, ſelbſt nach ihrer reactlonärſten Auslegung, 
hinwegſetzt. Der berühmte Toleranz⸗Artikel ſchloß nach biöheriger 
Auffaſſung der Unoerletzlichkeit der Kirche, des Friedhofs und des 
Buches in ſich, d. h. jeder Druckſchrift, welche über 200 Seiten ſtark 
war, und welche nur verfolgt werden konnte, wenn fie gegen Beſtim⸗ 
mungen des allgemeinen Straf⸗Geſetzbuches verſtieß. Nun aber hat 
der Juſtizminiſter öffentlich im Parlament ſchon die Unverletzlichkeit 
des Buches als mit der Staats⸗Religton unvereinbar bezeichnet, und 
noch hat ſich gegen dieſe Aeußerung eines Mitgliedes des Cabinets 
kein Widerſpruch von Seiten der liberaleren miniftertellen Preſſe er⸗ 
hoben, was gewiß für die nächſte Zukunft kein gutes Zeichen iſt. Die 
Organe deſſelben Miniſters in den Provinzen aber ſetzen ſich ſchon 
mit ſtaunenswerther Keckheit ſelbſt über die Unverletzlichkeit der 
Kirchen⸗Gebände hinweg. Als ich von dem ſeandaloͤſen Vorgang in Ca⸗ 
munas berichtete, konnte man noch nicht ahnen, daß man auch den 
durchaus unbeiheiligten proteſtantiſchen Paſtor in Anklage⸗Stand ver⸗ 
ſetzen würde. Indeß das Unglaubliche iſt geſchehen, und man hat 
von ihm eine Bürgſchaft von 2000 Franken gefordert, nur damit 
man, weil man wußte, daß er dieſe nicht leiſten könnte, zur Beſchlag⸗ 
nahme ſeines Hauſes, d. h. der Kirche und Schule, ſchreiten konnte. 
Von den eigentlichen Uebelthätern dagegen iſt noch keiner eingezogen, 
keinem eine Bürgſchaft in Geld abverlangt worden. Da nun der 
Paſtor dieſe Bürgſchaft nicht leiſten kann, kommt das Gericht in ſein 
Haus und belegt mit Beſchlag — nicht etwa ſein perſönliches Eigen⸗ 
thum, ſondern alle Schul⸗ und Kirchenbänke, das Harmonium, die 
Wandtafel, Landkarten, Schulvorſchriften u. f. w., obgleich er gerichtlich 
zu Protokoll gab, daß nichts von dieſen Gegenſtänden ihm gehöre. 
Alle werden aus dem Hauſe geſchleppt, den ganzen Tag unter freiem 
Himmel und in der Sonnenhitze ſtehen gelaſſen und ſind jetzt in einem 


nicht eingegangen. 


um evangeliſche Schulen und Capellen unmöglich zu machen. Das Hau 
ward ebenfalls mit Beſchlag belegt trotz des zu Protokolls gegebenen 
Proteſtes, daß es Eigenthum eines preußiſchen Staats⸗Angehörigen fel- 
Denn dieſes für Capelle, Schule und Paſtoral eingerichtete Haus wurde 
mit dem Gelde von deutſchen Freunden der ſpaniſchen Eoangellſalions⸗ 
Arbeit gekauft und iſt auf den Namen eines deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen eingeſchrieben. Dieſer Umſtand verleiht dem ganzen ungerechten 


Gerichts⸗Verfahren einen doppelt bösartigen Charakter; zu gleicher Zeit 


iſt es aber auch die wirkſamſte Handhabe, um mit Nachdruck einer 
ſolchen Rechtsverletzung entgegenzutreten. Denn fo wenig das Deutfde 
Reich einen directen Einfluß zu Gunſten der Duldung Andersgläubiget 
in Spanien, welcher als Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
eines anderen Staates gedeutet werden könnte, auszuüben ſucht, ſo 
gewiß wird es mit Nachdruck für den materiellen Schutz deutſchen 
Eigenthums und deutſcher Intereſſen eintreten. Von dem weiteren 
Verlauf dieſer Verfolgung, welche ohne Zweifel den Gipfelpunkt det 
bisher von der ultramontanen Partei ins Werk geſetzten reactionären 
3 bildet, werden wir unſere Leſer feiner Zelt in Kenntmiß 
etzen. 


ä U 


Provinzial-Zeitung. i 


„Breslau, 14. Juni. [Der König von Sachſen.] Die „Niederſchl 
75 meldet aus Görlitz: Der Beſuch des Königs von Sachſen in 
un 


erer Stadt gelegentlich des dritten ſchleſiſchen Muſikfeſtes wird ſich nur 


auf kurze Zeit erſtrecken. Dem Vernebmen mach trifft derſelbe am Sonntag, 
en 23. d. M., b 
und der Generalprobe für den zweiten 


Tag beizuwohnen und wird am 
Montag Mittag wieder abreiſen. 


ier ein, beabſichtigt der Feſtauffübhrung des erſten Tages 
Zur Begrüßung Sr. Majeſtät wird der 


Oberpräſident der Provinz Schleften, Herr d. Puitkamer, bereits am 22. d. 
Mis. bier eintreffen, welcher jedoch bis zum Schluß des Feſtes hier zu ver⸗ 


weilen gedenkt. 


Ober ⸗Salzbrunn, 13. Juni. 
314 Gäſte mit 445 Perſonen nach. 


2. Neumarkt, 13. Juni. [Tageschronik.] Die ſchönſten Eichen in 
unſerem Luſtorte Eichvorwerk find durch den Raupenfraß jo ſtark mitgenom⸗ 
men, daß dieſelben dürr und kahl wie im tiefſten Winter dastehen. — Der 
nach kurzer Hitze ſich immer wieder einſtellende Regen hat eine Vegetation 


1 
Die bieſige amtliche Kurliſte weiſt heut 


bier entwickelt, wie fie im Treibhauſe nicht günſtiger fein kann. Korn und 


Weizen ſtehen zumeiſt vorzüglich, ebenſo die Kartoffeln und die Karden. — 
Nun endlich wird unſer altes Aergerniß, der ſtinkende Graben am nörd⸗ 
lichen Peomenadentheil beſeitigt. Derſelbe hat bisher uns den Aufenthalt 


an dieſem romantiſchen Promenadentheil ganz verleidet. Derſelbe wird bei 


Gelegenheit der Schlemmung des Grabens zugeſchüttet und das Waſſer über 
das Wehr anfangs der Promenade geleitet. — Das F 


eldſchloͤßchen iſt jetzt 


in ſeinen Gartenanlagen wirklich prächtig hergeſtellt worden, eine neue 


Concertballe und rings um den ſchoͤnen Garten recht hübſche Colonnaden 


begrenzen das Ganze, dazu iſt noch eine ſehr elegant eingerichtete Kegelbahn 


gekommen und würde der Garten dieſer Brauerei und ihr Bierſtoff den von 
Breslau u. ſ. w. Excurſtrenden alle Annehmlichkeit und Erholung bieten 
konnen; zumal der Garten eine große Geſellſchaft aufnehmen kann. 


O Reichenbach, 13. Juni. [Die Tiralleurgefechte zum Wahl⸗ 


kampf], beginnen. Im Reichenbach⸗Neuroder Wahlkreiſe, welcher der 


einzige LER war, den ein Socialdemokrat im Reichstage vertrat, wird, 


wie porauszuſehen, ein heißer Kampf entbrennen. Die reichsfreundlichen Feinde 
der Reaction werden einen harten Stand haben, denn wiederum werden ein 
ſocialdemokratiſcher, ein ultramontaner und ein conſervativer Candidat im 
Gegentreffen ſtehen. Für künftigen Sonntag it vom Vorſitenden des 
liberalen Wahleomités, Juftizratb Haak, eine Verſammlung für die Wahler 
unſeres Kreiſes einberufen, in welcher Dr. Eras (Breslau) als Candidat 
aufgeſtellt werden ſoll. Von conſervativer Seite ſoll Graf Perponcher⸗ 
Sevlnitzty, 85 Z. auf Schloß Neudorf hieſigen Kreiſes (früher deulſcher Ger 
ſandte in Belgien), aufgeſtellt werden. Die Socialdemokraten werden wieder⸗ 
um für die Wahl des bisherigen Abgeordneten Aug. Kapell agiren und die 
Ultramontanen wahrſcheinlich wieder für Dr. Franz. Für alle freiſinnigen 
Wäbler wird es alſo heißen: „Alle Mann zur Urne, ſonſt dürfte wiederum 
eine Niederlage zu verzeichnen ſein!“ 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 13. Juni. [Anordnung. — 
Schwurgericht. — Berichtigung. ] Bei der königlichen Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Neurode ſoll von jetzt ab nur alle vier Wochen ein ordent⸗ 
14 5 Depoſitaltag abgehalten werden. — In Glatz wird die dritte Died“ 

rige 
chwerdt, Neurode, Frankenſtein und Münſterberg den 8. Juli c. beginnen 
und vorausſichtlich 8—9 Tage in Anſpruch nehmen. 
Monats wurde von Frankenſtein aus in mehreren Blättern 
d über „ein Ereigniß von ziemlicher Bedeutung, welches großer 

ufſehen mache und leicht verderbliche Folgen hätte nach ltc zieben können.“ 
Nach dem Bericht aus Nacht vom 6. bis 12ten 
Mai bei dem zwiſchen 
Silberberg gelegenen Dorfe Wiltſch eine große Wieſenfläche in einer Aus⸗ 
dehnung von „über 100 Schritt“ ſo tief ſich geſenkt haben, daß zwei Männer 
aufrecht übereinander darin ſtehen könnten“, oder — wie es in einem Local⸗ 
blatt gar beißt: — „ein kleines Haus in ber entſtandenen Senkung Plaß 
gehabt hätte.“ Auch ſollten die Bewohner der Umgegend „ſchon ſeit einiger 
Zeit ein dumpfes Getöſe, Rollen oder dergleichen vernommen haben dc. ꝛc.“ Da 
dieſer Bericht noch in kleinem Blatte, in welchem er Aufnahme gefunden, wider 
rufen worden ift, alſo noch mesrere Neu: und Wißbegierige zu einer zeitrauben⸗ 
den, koſtſpieligen und dennoch nutzloſen Reife verleiten könnte, jo theile ich 
auf Grund eigener Anſchauung mit, daß die ganze Geſchichte zum größten 
Theil unwahr, im Uebrigen außerordentlich übertrieben iſt. Sie red ucirt 
ih einfach auf einen ganz gewohnlichen, oft vorkommenden, hier aber kaum 
der Rede werihen Erdrutſch, der nicht erſt nach dem 6, ſondern ſchon am 
1. Mai c. in einer kleinen, ſchmalen Schlucht am „Siebersberge“ — a 
einigen Karten auch „Silberhübel” genannt — stattgefunden hat. Regen⸗ 


rankenſtein ſollte in einer 


Sitzungs⸗Periode des Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Habel⸗ 


— Mitte vorigen 
roßer Lärm 


artha und Silberberg, richtiger zwiſchen Glatz und 


waſſer hatte die ſteilen Ränder der Schlucht an einigen Stellen gelockert, 


den unteren Boden binweggeſchwemmt und dadurch den Nachrutſch des oberen 
Randbodens herbeigeführt. Der in dieſer Weiſe abgelöſte und in der naſſen 
Schlucht hinabgeruiſchte Boden bedeckt die Sohle des unteren Endes der 
kleinen Wieſenflaͤche in einer Höhe von kaum 3 Fuß. Ein dem Rutſch 
mehrere Tage vorangegangenes „dumpfes Getöſe, Rollen ꝛc.“ hat Niemand 
wahrgenommen. 


di Lewin, 12. Juni. [Dank und Blitgottesdienſi] In bieſiger 
katholiſchen Kirche fand deut Vormittags 9 Uhr bei fehr zahlreicher Beibei⸗ 
ligung des Publikums aus Stadt und Land ein Dank⸗ und Bittgottesdien 
ſtatt. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten begaben ſich vom Rathhauſk 
aus dahin und als ſich dem gu e viele — und Beamte an. Na 
beendetem Gottesdienſt wurde auf alu des Magi 
verordneten folgendes Telegramm an Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen 
e Abend gerichtet: 

„Na 
Dank⸗ und Bittgottesdienſt für die Erhaltung und baldige Geneſung 
Maßfeſtät unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Königs abgehalten worden 
ift, bitten Eure Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Unterzeichneten im 
Anftrage der ſtädtiſchen Behörden und auf Wunſch der ganzen Bürger? 
ſchaft untertbänigſt, Sr. Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer die um? 
wandelbare Liebe und Treue der hieſigen Bevölkerung zu Allerhöchſtvem⸗ 
ſelben und zum ganzen Herrſcherbauſe ausdrücken zu wollen. 5 

Lewin, am 12. Juni 1878. 

Der Bürgermeiſter. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Schäche. Theuner. 


+4} Bernftadt, 12. Juni. Körperverletzung. — Unglucsfalle 
Aus Lampersdorf wird Nachſtehendes mitgetheilt? Eine Duftes@elels 
ſchaft übte vor Kurzem, auch Abends nach 11 Uhr in der Wohnung 
Muſikus Woiwode in Wilbelminenort. Der Letztgenannte trat, um Ni en 
einem Genoſſen umzuſchauen, vor die Hausthür, wurde aber plößlich er 
einem Manne mit einem Meſſer in das Geſicht geſtochen. Das 
drang don unten nach oben am Backenknochen entlang in die Augen nach 
ein. Der Attentäter entlief bierauf ſchleunigſt die Dorſſtraße entlang llen⸗ 
der Chanflee zu, wurde aber bom Wächter angehalten und als der Ste laß 
befiger Wilhelm Poguntte aus Wilbelminenort erkannt. Bald ns dem 


ſoll Rache 


ächter durch einen Fauſtſchlag und einen e The 


auch der 


rechten Auge hingeſtreckt am Boden. Das Motiv zu dieſer 


agiſtrats und der Stadt 


em in gefülltem Gottesbauſe hierſelbſt ſoeben ein allgemeinen 


* N ip > nn * 2 
gegen W. fein, der früher in der Capelle des Pogunlle gefpielt hat, wegen] und nach S., einem oberſchleſiſchen Städichen verzogen fei, aber vermutlich ı Souveraine und Regierungen, deren Vertreler dieſen erlauchten 5 
been Aigen 5 e and, eine a 11 n ge feine el 3 7 1. ſeiner e — biegen greß bilden.) t art \ 182 
at. Die Angelegenheit iſt bereits der Staatsan aft zur Unter⸗ Führern der ſocialdemokratiſchen Bewegung erhielt, b \ Berlin, 13. Juni. Die türkiſchen Delegirten Mehemed Alk 
ſucung unterbreitet. — Der Dienſtjunge des Gemeindevorſtehers und Guts⸗ jüdiſchen Tiſchler B., dei welchem er, wohl der Sicherbeit wegen, feine 3 g 8 
be berg Herrn Lorke in Tal Namens Ernſt 8 vorigen Seripturen ſteis aufzubewahren pflegte, noch daben werde. Unter Paſcha und Karatheodort Paſcha find heute Abend 10% Uhr hier an⸗ 
Öteitag durch eigene Unvorſichtigkelt mit dem linken Unterarm in die Siede- Mitnahme unſeres Gendarm Cygan begab ſich nun Simon zu dem gekommen. 
maſchine und wurde ibm das Fleiſch rings um den Arm bis auf den erwähnten Tiſchler und erfuhr hier, daß J. die Papiere bereits ab⸗ Bonn, 13. Juni. Die altkatholiſche Synode beſchloß mit 75 
nochen abgequeiſcht. Er befindet ſich in ärulicher Behandlung. — Beim geholt bätte. Was dieſelben entbielten, vermochte B. nicht zu ſagen, gegen 22 Stimmen: Das der Eingehung einer Ehe durch einen 
Einxeißen eines alten Gebäudes der Heinrich ſchen Bauerwirtbſchaft zu Buch⸗ weil er des Leſens unkundig ſei, er könne die Beamten nur an den Geiſtlt Subdiak ſwärts ent ſtehende Verbot des 
wald erlitt der 24 Jabre alte Sohn des Freigärtners Heinzelmann daſelbſt Gaſtwirth k. weiſen, der von dem Inhalt der erwähnten Schriftſtücke Oe chen vom Subdiakon aufwärts en gegenſtehende Verbot des cano⸗ 
durch das Einſtürzen des Bindwerkgiebels einen Beinbruch, ſowie bedeu⸗ Kenntniß habe. Sofort begaben ſich die Sicherheitsbeamten zu dieſem bin niſchen Rechts bildet in der altkatholiſchen Gemeinſchaft weder ein 
tende Verletzungen im Geſicht und am Kopf, welche letztere ſein Wiederauf: und brachten Folgendes in Erfahrung: Außer Briefen und verſchiedenen Hinderniß für die Ehe von Selten des Geiſtlichen, noch für die Ver⸗ 
men zweifelbar erscheinen laſſen. Bei demſelben Bau war der Orts: Broſchüren, die durchweg ſocialdemokratiſchen Inhalts find, habe J. dem B. waltung der Seelſorge durch einen verheiratheten Geiſtlichen. 
borfteher Boin behilflich, klagte aber Abends, als er nach Haufe kam, äber eine Karte mit der Auſſchrift: „Socialdemokratiſcher Verein“ und der Be⸗ Paris, 13. Sant. Die einer Berliner Zeitung von hier mitge⸗ 
Schmerzen und war bereits am anderen Abend lodt. Wahrſcheinlich halte nennung des J. als eines Mitgliedes des Vereins, wie ferner ein Buch 7 . . 8 ges 
er ſich innerlich etwas verletzt. — Am 1. Feiertage, Abends 6 Uhr, ertrant|zur Aufbewabrung gegeben, welches in Nürnberg gedruckt und den Titel: theilte Nachricht, daß die hieſige Polizeibehörde einen Complicen des 
der J Jahre 2 Monate alte Sobn Richard des Mablenbeſthers G. Rieger „Jeſus von Nazareth von Lommel“ führe. Außerdem ſoll J. gegen den] Attentäters Nobiling habe verhaften laſſen, wird als vollkommen uns 
n Weidenbach im Weidefluſſe. Gaſtwirth wiederholt geäußert haben: „Wir brauchen keinen König, denn begründet bezeichnet. 
Paris, 13. Juni. Der Senator Henri Martin von der Linken, 
Verfaſſer der „Geſchichte Frankreichs“, iſt an Stelle Thiers' mit 18 
Stimmen zum Mitglied der Akademie gewählt worden; 15 Stimmen 


2525 8 der koſtet viel Geld; auch ſei es überflüſſig, fo viel Soldaten zu unterhalten, 
10 Fr. Namslau, 12. Junt. [Grundſteinlegung.] Heut Vormittag ein Drittel wäre genügend. Das ſind lauter koſtſpielige Sachen, obne welche 
Uhr bat auf dem hieſigen Marktplatze die feierliche Grundſteinlegung die Welt beſtehen könnte. Es ſei iböricht, gegen die Socialdemokraten an⸗ 
um Siegesdenkmal ſtattgefunden. 5 der tiefernften | zutampfen, denn fie allein trachten nach der Herbeifübrung des wahren 
( . T. 
. faſſer des „Lebens Jeſu“, Erneſt Renan, mit 19 Stimmen zum 
Mitgliede der Akademie gewählt, 15 Stimmen waren auf Wallon 
gefallen. 


N e h werden. Wenn auch einige Hundert von ihnen eingeſperrt werden, fo hat 
lee Burg ie. eröffnet worden. Darauf gedachte Herr Bürgermeifter Koe das nichts zu Fran, denn bereits zahlen ſie 1 der Erde über vier 


Millionen.“ Die Sache iſt bereits der königlichen Staatsanwallſchaft zu 
Beutben angezeigt und J. wird ohne Zweifel der wohlverdienten Strafe 


anweſenden Gäſte, da 


b 
(hütteruven Tbatſache, die jedem braven Deutſchen die Schamröthe in's 


1 ehrlichen Namen ihres Vaterlandes mit Schmach und Schande beſudelt 
en. 
„Fluch dem Bubenſtück, — aber, an dieſer Stelle, in dieſer Urkunde für 
unſere Nachkommen ſei es geſagt und betheuert, Ehre der deutſchen Nation, 
die durch ihre volle Thbeilnahme an dem Mißgeſchick ihres greifen, innig⸗ 
eliebten Monarchen bewieſen hat, daß fie noch heute, wie in den großen 
ahren 1870 und 1871 ſich völlig eins fühlt mit ihrem erhabenen Herrſcher, 
daß ſie nicht verantwortlich gemacht werden kann für die Schandtbaten Solcher, 
denen fremd geworden find deutſche Treue, deutſche Ehre, deutſcher Sinn 
und deutſches Weſen! — a 

„Und ſo möge denn dieſes Denkmal, welches die Unterzeichneten aus 
freiwilligen Beiträgen der Stadt und des Kreiſes Namslau im Jahre 1878 
durch die Herren Bildhauer Seidel u. Peisker zu Namslau baben er: 

auen und aufrichten laſſen, unſeren Nachkommen Zeugniß ablegen von 
der Liebe zu Kaiſer und Vaterland, welche, wie allerwärts im großen deut⸗ 
ſchen Vaterlande, ſo auch in Stadt und Kreis Namslau Jung und Alt, 
Reich und Arm ſowohl damals beſeelt hat, als es galt, Gut und Blut für 
unſer ſchöͤnes Vaterland einzuſetzen, als deut, wo ernſt und würdig und 
do erwältigend und erſchütternd aus allen deutſchen Gauen der Ruf an 
das Krankenlager unſeres heißgeliebten Kaiſers erbrauſt: 
übl in des Thrones Glanz 
ie hohe Wonne ganz, 
Liebling des Volks zu fein! 
Heil Kaiſer Dir! 

„Unter dem beängſtigenden Eindruck der Nachrichten über das Attentat 
len wir den Grundſtein zu vdieſem Denkmal; wir wollen es enthüllen am 
19, Juli, dem Todestage der hochſeligen unvergeßlichen Königin Luiſe, 
des Schugengels Preußens und Deutſchlands, der edlen Königin, der im 
tieſſten Schmerz und Web über das Unglück ihres Volkes das Herz 

rach; an dem Tage, an welchem vor acht Jabren unſer greiſer König der 

Volksvertretung die an Preußen ergangene Kriegs⸗Erklärung Frankreichs 
mutheilte, an dem Tage, an welchem Er, angeſichts der ernſten Lage unſeres 
edrobten Vaterlandes und in dankbarer Erinnerung an die Heldenthaten 
unſerer Vorfahren in der großen Zeit der Befreiungskriege das don Seinem 
in Gott ruhenden Vaters geſtiftete Ordenszeichen des Eiſ ernen Kreuzes in 
einer ganzen Bedeutung wieder aufleben ließ! — 

„Möge dieſes Denkmal ſteben, wie feine Inſchrift befagt: 

en Todten zum Rubme! 
Den Lebenden zum Vorbilde! 

„Mögen nie und nimmer die herrlichen Früchte des heiligen Krieges, 
den das deulſche Volk unter ſeinem erhabenen, ſiegreichen Kaiſer erkämpft hat, dem: 
eben wieder entriſſen, möge nie und nimmer das Band der Liebe, welches 

eutſchlands Kaiſer und Volk verbindet, gelockert werden! 

Gott ſchirme und ſchütze unſern Kaiſer, das erhabene Haus der Hoben⸗ 
zollern und ihr treues deutſches Volk! — Namslau, den 12. Juni 1878.“ 

Nachdem Herr Bürgermeiſter Kotze noch ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaifer ausgebracht und die Stadtcapelle die Natlonal⸗Hymne und das 

teußenlied intonirt, gab Herr Kotze die üblichen drei Hammerſchläge, 
Biden. Beiſpiele die übrigen Comite⸗Mitglieder und die erſchlenenen Herren 

figiere der Garniſon und die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegiums⸗ 

liglieder folgten. Mit dem Choral: „Nun danket Alle Gott“ endete die 
erhebende Feier, die unter dem Eindrucke des ruchloſen Attentats auf 
unſern geliebten Kaiſer von einem tiefen Ernfte durchweht war. 


O Beuthen O.., 12. Juni. ur Tageschronik.] Gegenüber 
den aus allen Städſen ae e achrichten über Biti⸗ and Dank⸗ 
Gottes dienſte kann auch von bier aus conſtatirt werden, daß bereits un⸗ 
mittelbar am Tage nach dem Attentat, Gebet⸗Gottesdienſte ſtattfanden, zu 

eren Theilnahme 3. B. der evangeliſche und der jädiſche Gemeindevorſtand 
durch beſondere Plakate aufgefordert hatten. — Die kurzlich erwähnte Auf- 
lung eines ſteinerner Kreuzes auf dem Platze an der katholiſchen Kirche 
t bis zu den verfloſſenen Feiertagen beendet worden. Das Kreuz iſt, wie 
ie beiden, in ſymmetriſcher Entfernung, rechts und links davon aufgeſtellten 
tatuen des heil. Florian und der heil. Barbara, aus Sandſtein in kunſt⸗ 
oller Arbeit gefertigt, und zeigt in dem vorderen und hinteren Felde des 
odelbaues die Wappen der Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck und 
don Schaffg Bei dem in den Tagen vom 7. dis 9. Juli bevor⸗ 


olſch. 
ſtehenden Sberſchleſiſchen Schutzenfeſte, reſp. dem 150 jährigen Jubiläum der 


Diefigen Gilde wird Letztere ihr Jubiläum auch durch filberne Gebenkmedaillen 
mit Band in den ſtädtiſchen Farben, welche zum Preiſe von 3 Mark käuflich 
ind, in Erinnerung halten. a 


lage, Plasntei bei Lipine, 12 Juni. (Gin Socialdemokrat.] An. 
äzlich einer Zuſammenkunft, welche die Gendarmen der Umgegend am ber» 
ſſenen Freitaı bier po erfuhr der Gendarm Simon bon einem der 
G. ih es auch in Königsbütte einen Socialdemokraten 

abe; es ſei dies der jüdiſche Klempner J., welcher vor einigen Jahren aus 
rakau nach Oberſchleſten gekommen und zu wiederholten Malen Aeußerungen 
feiban, die nicht nur ihn als einen Socialdemokraten dom reinſten Waller 
Ramzeichneten, ſondern auch Majeſtätsbeleidigungen involvirten. Fernere 


Nachforſchungen ergaben, daß J. Tags vorher Königshütte verlaſſen habe 


nicht entgehen. 


A. Leobſchütz, 12. Juni. [Aus der Stadtperordneten⸗Sitzung. 
— Eröffnung des Hampel'ſchen Waiſenbauſes. — Beileids⸗ 
Adreſſe. — Auf freiem Felde entbunden. — Kreis⸗Sparkaſſe.] 
Anläßlich des ruchloſen Attentats auf Se. Majeſtät den Kaiſer forderte vor 
Eintritt in die Tagesordnung der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗Vorſteber, 
Juſtizratb Kaiſer in der am 8. d. Mts. bier abgehaltenen Stadwerord⸗ 
neten⸗Sitzung zu einem Hoch auf den Heldenkaiſer auf, in das die Ver⸗ 
ſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Hiernächſt nahm dieſelbe von einem 
Schreiben des Reg.⸗Präſidenten, Freiberrn v Quadt in Oppeln, betreffend 
deſſen Amtsantritt, ſowie davon Kenniniß, daß Magiſtrat an Stelle des an 
die böhere Bürgerſchule zu Namslau berufenen ſtädtiſchen Lehrers Doiwa 
den Lehrer Scheithauer aus Trenkau und an deſſen Stelle den Lehrer 
Hentſchel in Bodewitz gewählt. Gegen die probeweiſe Anftellung des Inva⸗ 
liden⸗Sergeanten C. Fraake fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 
Dem Antrage des Magiſtrats, für die verſtorbene Oberin des ſtadtiſchen 
Krankenhauſes, Schweſter Helene (Schwarzer), ſowie für die anderen, in 
demſelben Hauſe wirkenden Schweſtern, noch 3 Erbbegräbnißſtellen auf dem 
neuen Kirchhofe ohne Anſpruch auf Entschädigung zu bewilligen, trat die 
Verſammlung genehmigend bei. Von den übrigen zur Erledigung gebrach⸗ 
ten Vorlagen der Tagesordnung ſei noch erwähnt, daß die Verſammlung 
ſich mit dem Project des Magiſtrats, das Hoffmann ſche Waiſenbaus um: 
zubauen, mit der Maßgabe einverſtanden erklärt, vorher den auf 17.358 M. 
bezifferten Koſtenanſchlag dieſes Umbaues durch die Bau⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Deputation prüfen zu laſſen. Vorausſichtlich wird der Bau des genannten 
Waiſenhauſes, deſſen Vermögen ſich gegenwärtig auf 120,465 M. beläuft, kom⸗ 
mendes Jahr zur Ausführung gelangen. — Das in dem ebemal. Apotbeter 
Menzel’ihen Haufe in der Oberdorſtadt eingerichtete Hampel'ſche Waiſenhaus 
wird morgen eröffnet. Aufgenommen in daſſelbe werden vorläufig ſechs 
elternloſe Knaben. Die Stiſtung verdankt die Commune dem verſtorbenen 
Bäckermeiſter J. Hampel von bier, welcher mit ſeiner noch lebenden Gattin 
90,000 Mark für das Weiſenhaus legirt hat. — Aus Anlaß des fluchwürdi⸗ 
gen Attentats gegen unſeren Kaiſer bat der biefige Kriegerverein am 9. d. 
eine Beileidsadreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer und König abgehen laſſen. 
— Am Montag wurde eine bagirende Zigeunerin auf den ſtädtiſchen Wieſen 
ohne jeglichen Beiſtand von einem Kinde entbunden. Sie nahm den kleinen 
munteren Weltbürger in ihre Schürze und eilte damit zu einer Hebamme in 
der Stadt, um deren Nachhilfe anzurufen. Bald darauf verſchwand die 
Mutter mit dem Kinde, ohne daß es bis jetzt gelang, ihr Schutz und Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. — Am Schluſſe des Rechnungs jahres 1876/77 betrugen 
die Einnahmen der bieſigen Kreis⸗Sparkaſſe 342,899 M. 19 Pf., die Aus: 
gaben 71,782 M. 47 Pf., ſo daß ein Beſtand von 271,117 M. 72 Pf. in 
das laufende Jahr übertragen werden konnte. — Am 1. Juli d. J. über: 
ſiedeln die Kreisbehörden mit ihren Bureaux aus dem Zimmermſtr L. Meier⸗ 
ſchen Hauſe am Wallgraben in das neue Kreisverwaltungs⸗Gebäude am 
„Doktorgange“, in welchem gleichzeitig der Landrath die in dem zweiten Stock⸗ 
werke für denſelben eingerichteten Wobnungsräume bezieht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfes Delegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Juni. Se. Majeſtaͤt haben die Nacht mit kurzer 
Unterbrechung ruhig geſchlafen. 
Berlin, 13. Juni. Aeußerem Vernehmen nach wurde, wie all⸗ 
ſeitig vorausgeſetzt war, dem Fürſten Bismarck das Präſidium des 
Congreſſes übertragen, Andraſſy inaugurirte die Wahl des Präſidenten 


nicht ſowohl durch Befolgung des Herkommens, als durch die allſeitige 


Anerkennung der hervorragenden Verdienſte, indem er für das Fort⸗ 
ſchreiten der Wiederherſtellung des allverehrten Kaiſers warme Worte 
ausſprach. 8 

Berlin, 13. Juni. An dem Galadiner im Weißen Saale des 
koͤniglichen Schloſſes nahmen 160 Geladene Theil. Die Tafel hatte 
Hufeiſenform, der Thronhimmel, worunter ſonſt die Majeſtäten Platz 
nehmen, war entfernt, dagegen war das Bild des Kaiſers im Saale 
angebracht. In der Mitte der Haupttafel ſaßen der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin, rechts von der Kronprinzeſſin der Großherzog von 
Baden, Prinzeſſin Friedrich Carl, Prinz Heinrich der Niederlande mit 
Braut, Prinz Heinrich von Preußen, Erbprinz von Anhalt, Prinz 
Friedrich von Hohenzollern, daran anſchließend die preußiſchen Miniſter 
und Generale. Links vom Kronprinzen ſaßen die Großherzogin von 
Baden, Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl von Preußen, Prinz Auguſt 
von Würtemberg, Erbgroßherzog von Baden, Prinz Friedrich von 
Anhalt, Prinz Reuß, daran anſchließend die oberſten Hofchargen und 
Generale. Die innere Seite der Haupttafel, dem Kronprinzenpaare 
und den Fürſtlichkeiten gegenüber, nahmen die Congreßbevollmächtigten 
ein. In der Mitte, gegenüber der Kronprinzeſſin, ſaß Fürſt Bis⸗ 
marck, rechts von ihm Andraſſy, dann Beaconsfield, Schuwaloff, 
Karolyi, Salisbury, Haymerle, Ruſſell und Bülow. Links von Bis⸗ 
marck ſaß Waddington, dann Corti, Saadullah, St. Vallierd, Launay, 
Desprez, Oubril, Hohenlohe, Mony. Die Tafelmuſik wurde von der 
Muſik⸗Capelle des zweiten Garderegiments ausgeführt. Gegen Schluß 
der Tafel brachte der Kronprinz in franzoͤſiſcher Sprache folgen den 
Toaſt aus: 

„Le congrès reuni à Berlin a bien voulu inaugurer ses 
travaux en formulant des voeux pour retablissement de 
IEmpereur mon pere. Je remercie les représentants des 
cabinets europeens de cette marque de leurs sentiments 
sympathiques et ne crois pouvoir mieux y repondre qu'en 
exprimant de ma part et au nom de mon auguste pere le 
sincère desir de voir leurs efforts couronnés par entente 
qui serait meilleur gage de paix universelle. Au nom de 
Sa Majesté l’Empereur je bois à la santé des souverains et 
des gouvernements dont les représentants forment cet 
illustre Congrès!“ g 

(Der in Berlin verſammelte Congreß hat ſeine Arbeiten durch den 
Ausdruck feiner Wünſche für die Wlederherſtellung des Kaiſers, Meines 
Vaters, eingeleitet. Ich danke den Vertretern der europälſchen Cabi⸗ 
nete für dieſes Kennzeichen ihrer ſympathiſchen Gefühle und glaube darauf 
am Beſten dadurch antworten zu können, daß Ich Meinerſeits und im 
Namen Meines erhabenen Vaters den aufrichtigen Wunſch ausſpreche, 
ihre Bemühungen durch ein Elnverſtändniß gekrönt zu ſehen, welches 
das beſte Unterpfand für den allgemeinen Frieden ſein würde. Im 
Namen Sr. Majeſtät des Kalſers trinke Ich auf die Geſundheit der! 


London, 13. Juni. Unterhaus. Rylands beantragt eine Reſo⸗ 
lution, keine Verträge zu künftig abzuſchließen, die einen Kriegsfall 


involoiren, die nicht vor der Ralification dem Parlament vorgelegt 


werden. Jenkins unterſtützt den Antrag, Gladſtone bekämpft den⸗ 
ſelben; es fet unrathſam, ein neues, conſtitutionelles Prinelp aufzu⸗ 
ſtellen. Northeote bekämpft das Princip, welches ernſtlich die Präro⸗ 
gative der Krone beeinträchtige, auch angeſichts des Congreſſes unzeit⸗ 
gemäß ſei. Der Antrag wird ohne Abſtimmung verworfen. 

Southampton, 12. un. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, 
„Moſel“ iſt hier eingetroffen. 

Liverpool, 12. Juni. Der Dampfer „Helvetia“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 

Mus L. Hirſch's Telegrappen⸗Bureau) 

Wien, 12. Juni. Graf Andraſſy iſt der Ueberbringer eines 
Handſchreibens Kaiſer Franz Joſephs an den Kaifer Wilhelm, in 
welchem den Glückwünſchen zur Geneſung und der Hoffnung auf ein 
demnächſtiges Wiederſehen in Gaſtein Ausdruck verliehen iſt. f 5 

Paris, 12. Juni. Seitens der „Alliance iſraelite“ find aus allen 
Staaten Delegirte nach Berlin geſendet worden, um den Congreß für 
die allgemeinen humanen Zwecke der Alliance für die Gleichberech⸗ 
tigung aller Culte und insbeſondere bezüglich des unglücklichen Looſes 
der Juden in Rumänien und der Türkei zu intereſſtiren. Wie ver⸗ 
lautet, hat Fürſt Bismarck einer von ihm bereits empfangenen Depu⸗ 
tation gegenüber in wohlwollendſter Weiſe es ausgeſprochen, daß er die 
Beſtrebungen der Alliance bei dem Congreß zu befürworten bereit jet.. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Seit dem auf Kaiſer Wilhelm 
unternommenen Attentat hat der Sultan den Palaſt nicht verlaſſen. 


M. Die Agitation wächſt. Eine Anzahl Softas drang in eine Mi⸗ 


niſterrathsſitzung und verlangte die Abſetzung des Sultans. Die 


Empörer wurden jedoch überwältigt und verhaftet. 


Berlin, 13. Juni. dh an Nachrichten, die auf die Entwickelung 
des Börſengeſchäftes Einfluß hatten gewinnen können, lagen weder auf 
politiſchem noch auf finanziellem Gebiete vor und der geſchäſtliche Verkehr 
blieb daher auch heute wiederum im Allgemeinen recht beſchränkt. Eine 
Ausnahme machten nur die internationalen Speculationspapiere, die nicht 
nur größere Umſätze aufzuweiſen, ſondern auch nicht ganz unbedeutend ges 
ftiegene Notirungen zu verzeichnen haben. In erſter Linie zeichneten ſich 


Oeſterr. Creditactien in dieſer Hinſicht aus, die mit einer Avance von ca. 


5 M. aus dem beutigen Verkehr hervorgingen. In der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde wandte ſich die Speculation vorzugsweiſe den Lombarden zu, wo⸗ 
durch auch dieſe eine Steigerung von ca. 7 M. profitirten. 
Staatsbahnactien blieben vernachläſſigt und änderten die Notiz nur wenig. 
Die öfterreihiihen Nebenbahnen wurden zwar nur mäßig umgeſetzt, trugen 
aber durchweg eine ſehr feſte Phyſiognomie. i 
nur unbedeutende Veränderungen. Galizier behaupteten ſich gut, auch zeich⸗ 
neten ſich Pardubiter durch regeres Geſchäft und ſteigende Notiz aus. Die localen 
Speculationseffecten folgten anfänglich der allgemeinen 
bielten aber nicht unge dieſe Richtung, da die Umfäge durchaus klein blieben. 
Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 128% 8,40 — 7,40. Auswärtige Staats⸗ 


anleihen erfreuten ſich lebhafterer Beachtung und erhöhten auch theilweiſe 


die Notirungen, zu den bevorzugteren zählen Papierrente, Italiener und 
ganz beſonders Türken. Ruſſiſche Werthe wenig belebt aber recht feſt. 5 
Anleihe per ult. 32—81%. Ruſſiſche Noten per ult. 210 4 — 210. Preuß. 


Die Notirungen erfuhren indeß 


Stroͤmung nach oben, 


Oeſterreichiſche a 


Fonds blieben unbelebt und unterlagen auch nur geringfügigen Verände⸗ 


rungen. Für andere deutſche Staatspapiere war die Nachfrage ziemli 
rege, indeß fehlte es an disponiblem Materiale und konnte deswegen au 
das Geſchäft erweiterte Dimenſionen nicht annehmen. Eiſenbahnprioritäten 
waren feſt, verhielten ſich jedoch ſehr ruhig, 


babnactienmarkt hatte wenigſtens für die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗ 
deviſen eine ſchwächere Haltung Platz gegriffen. Von ſch } 
waren nur Halberſtädter beſſer. Potsdamer ließen etwas nach. Stettiner 
gingen zu unverändertem Courſe ſehr lebhaft um. Leichte Bahnen waren 
belebter. Rumaniſche Eiſenbabnwerthe, Oſtpreußiſche \ 
S e Weſtbahn zeichneten ſich beſonders in dieſer Beziehung 
aus. Bankactien im Allgemeinen feſt, Deutſche Bank belebt und ſteigend, 
Berliner Handelsgeſellſchaft bei böberer Notiz lebhaft, auch zog r bellt 
Central⸗Boden⸗Credit an. Schaaffhauſen zu höherem Courſe ſehr belebt. 


Dresdener Bank beſſer. Lei Perz Credit⸗ und Sächſiſche Bank anziehend. 


Schleſiſcher Bankverein und Breslauer Discontobank erhöhten die Notirums 
gen. Centralbank für . ſchwach. 
etwas nach. Weimariſche 

ganz unbelebt. Große Pferdebahn wurde 
umgeſetzt. Viehhof zog etwas an. Sach 


che Nähfaden beſſer. Bockbier⸗ 


Oeſterr. Priorit. erfreuten ſich 
größerer Beliebtheit. Ruſſ. Priorit. verhielten ſich ruhiger. Auf dem Eiſen⸗ 


weren Bahnen 


Südbahn und 


Preußiſche Bodencreditbank ließ 
e Bank niedriger. Induſtriepapiere waren nicht 
0 unverändertem Courſe rege 


| 
. 


9 
0 
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brauerei und Schloßbrauerei 1 Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf zeich? 


nete ſich durch Feſtigkeit aus. 
Berzelius zu 
Harpener beſſer. 
Um 2% Uhr: 
ofen 450,50, Reichsbank 153,70, Discont.⸗Comm. 127,00, Laurahütte 76,00, 
ürken 16,00, Italiener 75,75, Oeſterr. Goldrente 64,50, do. Silberrente 
56,90, do. Papierrente 55,00, 5proc. Ruſſen 82,00, alte 82,50, Koͤln⸗Min⸗ 
dener 106,00, 
Noten 210,00. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez. 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 177 bez., do. Eiſenb. 
176,75 bez., do. Papierrente⸗Coup. 171,80 bez., Ruſſ. Cp. 208,00 bez. Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Coup. —, Franz. Coup. 81—80,95 bez., Diverſe engl. 20,18 bis 
20,08 bez., Rumäniſche Coupons —,.—. . 


ontanwerthe wurden ſehr lebhaft umgeſezt. 
oberem Courſe begehrt. Gelſenkirchen ebenfalls eas — 


r: Feſt. Bahnen matt. Credit 406,50, Lombarden 136, Frans 3 


Rheinische 108,75, Bergiſche 74,40, Rumänen 34,90, Ruſſiſche 


Berlin, 13. Juni. [Vereinigte Königs» und Laurahütte.] In 


der beute stattgefundenen Aufſichtsrathsſizung der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte gab die Direction ein Bild von der Lage des Geſchafts und 
Mittheilungen über die Betriebsreſultate der erſten zehn Monate des laufen⸗ 
den Geſchäftsjahres, welche in Berückſicktigung der mißlichen Situation, in 
eis u Free und Induſtrie befinden, als ſehr befriedigende bezeichnet 
werden müſſen. 


— 1 ͥͤ ůẽä — — [1 [11 .- 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 13., 14. [ Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftwärmmmemee + 18% + 14%, + 11% 
Luftdruck bei OO. 331,80 331,50 331% 04 
8 REIT 3 35 4,51 433 
Dunſtſättigung 37 pCt. 67 pCt. 81 pCt. 
Wind SW. 1. S. 0. 2 
Wetter N wolkig. heiter. bedeckt. 
Wärme der Oder + 16%,6- 


NN 
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| Berliner Börse vom 13. Juni 1878. 


Fonds- und Gold-Course, Weohsel-Course, 
Bontsche Reichs-Anl.|d | 56,09 ba Amsterdam 100 Fl. 8 7.314,168,55 b 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 104, 80 bac 40 3 32 De DE 
do, do, 18784 95.90 bz 0. .. 2 K. 3½%/107.60 d 
Binats-Anleihe ,.... E J 1 2929.68 
Staats- Schuldscheine 3 92.20 bz n n 
Präm.-Anleiho v. 1868057 1300 bas Warschau 100 SB... 3 TB 209.30 be 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 10,10 b Wien 100 Fl. . 8 T. 2.30 > 
Berliner 4½% 101,60 bxB en *** 1172,30 bz 
Nn 4 © 4o. do.. 1 M. 4½ 171 20 br 
u — 5 2 == — 

0. 222 dz — 
bee RR Ir, Yin Eisenbahn-Stanm-Astien 
&jPosensche neue. 4 | 98,00 ba Divid, prof 1876 | 187728, 
Schlesische . 3½ 86,10 0 Anchon-Mastricht.“ I a 14 | 18,25 bz@ 

Ludschaftl. Central | 94,90 bz Berg. -Märkisehe, ‚| 39% | 3, 14 | 74,50 br@ 
Kur- u, Neumärk, 4 | 96,10 @ Berlin-Anhalt,, . 8 53, 88,40 bs 
2 Pommer scho. . 4 6.10 bs Berlin-Drosden . ® 0 4 | 1399 b 
EI Posensche 4 | 98.70 bz Berlin-Görlitz .. .| ® 0 4 | 18,00 be 
Preussische.. .... 4 | 9670 bz& Berlin-Hamburg, 11 11½ 4 1183,00 bz@& 
8 Westfäl. u. Bhein./4 | 91,75 bz Berl.-Potsd-Magäb| 3½ | 31, |& | 771,25 dz 
Sächsische. 433,70 0 Berlin- Stettin . / % | 71/4014 113,40 bz 
Schlesische 4 | 96,30 B Böhm, Westbahn.| 5 5 6 | 75,25 das 
Badische Präm.-Anl, ‚4 120,00 B Breslau-Freib,, ..| 5 21, 4 | 59,75 ba 
Bajerische 4 Anleihe 4 12200 B Cöln-Minden. .. | St; | — |4 1106,50 da 
Oöln-Mind,Prämiensch. 3½ 11,0 bz@ Dux-Bodenbach,B | 0 0 4 | 12,00 bz@ 
Sache, Rente von 18763 | 72,90 B Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 9 4 1109s bz 
— —e— Halle-SOrau-Gub. ‚| 0 oe 4 14.99 b 
Curb. 40 Thaler-Loose 240.00 br Hannover- Altenb. 0 0 411.40 ds 
Badische 35 FL-Loose 137,60 6 Kaschau-Oderberg| 4 4 5 46 2) bz& 
Braunechw. Präm,-Anleibe 81,80 bz@ Kronpr. Rudolfb, .| 5 — 5 | 50,60 ba 
Oldenburger Loose 136,25 bz Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 |180,00 bz@ 
ee Märk,-Posener..,| 0 c 14 | 2025 58 
Daoaten — — Dollars 4,18 B Magdeb.-Halberst,) 8 8 4 |118,50 beo 
Boror. 20,34 br Oest. Bkn, 172,35 ba Mainz-Ludwigsh, .| 5 5 15 73.25 b 
Napoleon 16.245 bu|do, Silbergd. 177 bzB | Nisderschl.-Märk,.| 4 4 14 | 96,75 bıB 
ämperials 16,66 @ Kuss. Bin, 209,60 os |Oberschl. A, C. P. R. 2% 8% 4 ½ 147,80 ba 
N En nn. Sg e — — 15 — . 

1 n- C 5 ad. 5. ca la 8 ½ 3½ 118,00 B 
Lee ertiRoate. Oestorr.-Fr. 8. . 5%½ 66 450, 50.5030 
kb. Ptd.d. Fr. Hyp.-B. 4½ 95.00 58 Oest, Nordwestb. 5 41515 180.09 @ 

do, do, 5 101.50 76 n 5 0 4 nn 
5 B. rb. 4½ 03. stpreuss, Südb, . 0 0,00 ba 
eee 00 40. 6 000 dg [Rechte-0.U.-B.. 6% | 615 [4 [106.25 bag 
Kändbr, Cent. Bod.-Or. 4½ 100,45 ba Reichenberg-Pard.] 2½ ; — 4½ . 36,00 bz& 
Onkünd, do. (1872) 101,80 bz Rheinische . . I 4 |109,00 bz 
do, rückzb. & 1105 | — — do.Lit, B. (4% gar.) 4 ı 4 3,20 6 
do, do, do. 4½ 96,25 @ Rhein-Nahe-Bahn. 0 o 4 8,50 bz 
Unk H. d Fr. d- Ord. 5 RE Rumän. Eisenbahn 1 — 4 3625-35, 10 
do. III. Em, do, |5 161,00 b Schweiz Westbahn / — 4 16,80 bzB 
Kündb,H p.Schuld. do.)5 100,10 bz Stargard - Posener Ai 10 4½ 100,78 bz 
Ayp.-Anth. Nord -G. C-BIS 90 bad Thüringer Lit. A. % | 71/2 4 116.90 bs 
0. do, Pfandbr. 5 | 90,00 ba Warschau-Wien. % 6 4 13,80 etbz6G 
Fomm. R 5 | 96,20 ba 
Go. Pran Ft . ? |10700 ba Eisenhahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
do, do, Em.|5 105,25 bz Berlin-Görlitser,, 0 10 15 | 42,69 9620 
4%, 50% Pf. rkalbr. m. 1105 100, bzB Rreslau- Warschau 0 9 s — — 
do. 4½ do, do. m. 10,4 ½ 92,00 ba Halle-Sorau-Gub. 0 0 |5 | 3390 626 
Meininger Präm.-Pfdb./4 106,10 8 Hannover- Altenb.] 0 0 s | 25,25 bz 
Oest, Silberpfandbr. 3½ 35,60 @ Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 8 — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — Märkisch-Posener| 3% 4% s | 82,09 6 
Fldb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 — — Magdeb.-Halbergt.] 31, | 345 3½ 76,00 v0 
Wehlas. Bodencr.-Pfäbr.|5 | 95,75 @ do. Lit. O. 8 s 46 15200 b 
Ado. do. 4½ 94.50 6 Ostpr. Südbabn. 5 5 s | 93,50 bza 
Judd. Bod.-Ored.-Pfdb. 5 102,80 @ Rechte-O.-U.- B. 6% 6½ /5 110,40 bz 

N do, do. 47½% 4½ 98,30 8 Rumänier . 8 8 3 | 84,75 bz 
Wiener Bilberpfandbr. 842 —— Saal- Bahn. 0 9 s 16% 528 

Weimar-Gera,, ..| 0 o ls 14,6 6 


Ausländische Fonds. 


Osst, Bilber-R. (1.1.1.7. 4½ ] 56,90 br@ 
40. nie) 8700 bag Bank-Fanlers. 
80, Goldrente 64,50 ba Alg. Deut. Hand-, 8 2 4 1 32 6 
de, Papierrente . 4½ 56.00 bad AngloDeutscheBk.| 0 00 4 | 3250 G 
40. Ser Präm.-Anl. 4 | 99,50 bz Berl. Kassen-Ver. 10% 8% 146% bz 
* do, Lott.-Aul. v. 60.5 169,0 bad Berl. Handels-Gos.| 0 4 | 659,25 bz@ 
2300. Credit Loose . . fr. 304.75 ba Brl.Prd.-u.Hdis.-B.| 5½ |6 4 | 8150 bsq@ 
do, Ger Loose „. . fr. 250,60 da Braunschw. Bank. 5 3 |4 181,76 bak 

Russ, Präm.-Aul, v. 64% 15700 bs Bresl. Dise.-Bank. 4 3 60,80 das 
. 40. do, 1866s 155.00 de Bresl. Wechslerb.] 5%, | 5½ 4 | 69,09 @ 
40. Bod.-Ored,-Pfäbr.5 | 73,80 da Coburg. Ored.-BEnk. 4½ |5 4 | 11,50 @ 
ue FoinSchmtmObLid | 7850. -|Darmat. Craft? ,! 14486 be 
n ass.-Poln. Schatz-Obl. 78. armst. Cr A 4 , * 
Rein, Pfudbr. III. Em. 4 | 64,10 bz Darmst. Zettelbk.| 5¼ | 58, | | 98,03 6 

Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 57,70 b Deutsche Bank 6 6 4 98,50 bz 

Amerik. rücks, p. — = 1 —— 8 do. er Se 1 0 105 8 dr 

do, do. 50 do. Hyp.-B. Berlin N ‚90 bz 

x do. 90, Anleihe... ‚8 102100 570 Disc-Comm Aueh, 1 3 2 4 [12200 ba 

Wal. neue 5% Anleihe 75.70 ba 0. u 128, 3 
Tal. Tabak- olg. . . 6 103,25 etbad Genossensch.-Bnk.] 5½ | Bis [4 | 90,00 bas 
7 es b-Grazer 100 Thir.L 4 | 71,20 bz 0. junge 5½ 5½ 4 93.76 6 
Bamänische Anleihe. 8 | 95,59 @ Goth. Grunderedb. 8 8 4 1191,25 6 
Türkische Anleihe. 5 | 15,90 bz Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 122,60 @ 
Ungar. Goldrente 90 —— 1 Hannov. Bank... 31% ; 4 a bz 
Cr Ung. 30% St.-Eienb.-Anl. 72,50 bz Königeb. Ver.-Bnk. 8 4 82.50 8 
Su Bars Asche 10 Thlr.-Loose—— Lndw.-B.Kwilecki.| 815 ⁵ ö[[— 4 55 B 
Zianische 10 Thir.-Looae 39,70 @ Leipz. Cred.-Anst.| 8 32% 4 107,00 bzB 
Kr, Härken-Loose 46,80 bad Luxemburg. be > 8 4 1109,00 

ö 2 Magdeburger do. 4 105,00 @ 

N Elsenbahn-Prioritäts-Aotien. Meininger do. 2% 10,28 be@ 
7 1 Geil 4 an 8 = Nordd. Bank... : 5% 4 2 0 
do, v. 8. 3½/. 85. * Nordd.Grunder.-B. 169,25 8 
[as do, VE, 100.00 B Oberlausitzer Bk. 1% |3 |4 25 
b do. Hess, Nordbahn. 103,0 B I Oest. Cred.-Actien] 1¼ 8½ f 4.408.406 ½ 
Borlin-Görlit az. 5 10% B Posner Prov. Bank 3¼½ | 615 4 104,0 B 
0 do, u... 4½% 91,76 6 086,25] Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 4 95.10 dz 
N Wreslau-Frelb. Lit. DRF - 4½ — — Pr. Cent-Bod.-Ord.] % 9½ 4 116 90 bzB 
a do, Lit, GA) — — Bächs, Bank 580 4 106,50 bz@ 
Y do. do,. H. 4½½ 93 50 B Schl. Bank-Verein] 5 5 4 19,25 bz@ 
. do, do. K. 4½ 93,29 8 Weimar. Bank , ‚| 0 0 4 | 37,75 bs 
1 do, 4 8 100,60 dz Wiener Unionsbk.| 1 3½ [ |110,50 B 
4 @öln-Minden III. Lit. A. — — 
4 do. . Lt. B. 4½ 100,25 bz@ 
a ©. % 94,20 B 
KK do, VA I — 25 
Balle-Sorau-uben . 4½ 101.30 bz in Ligatdation. 
1 * Hennover. Altenbeken. 0 97,50 8 Berliner Bank. ..| — — ir 8,00 
 "Märkisch-Posener . . . 97.00 Berl, Bankverein — | — ftr. | 27 
. Stasteb. I. ger.! | 97,00 B Berl. Wechsler-B.| — | — Im | — — 
F 2. 4 0pl L 1 ! 5660 b Centre. , den — |— ff. 1660 @ 
* 2 . k 44 8.30 B Deutsche Unionsb.| - — ftr. | 19,00 6 
25 0. . ’ Gwb, Schuster u. C. 8 — tr.“ — — 
Dderachles. . Fa: Moldauer Lds.-Bk.| ® — ftr. 12 B 
f d.. B. * — Ostdeutsche Bank — — ftr.“ — — 
2. 8 Fir Pr. Oredit-Anstalt| — — In | — — 
% an Bäche, Cred.-Bank 5½ — fte. 108,00 8 
20 „ „ Da Schl. Vereinsbank | — fr. 5460 B 
5 nn. 4 8 Thüringer Bank, 0 10 I4 | 13,75 bz 
de, EH. „ „ * 11,0 B 
5 do, von 1869. 101.10 528 
4 do. von 1873. 4 | 91,30 bag ? Industrie-Pupiere, 
2 do, von 1874. 4½ 100 d Berl. Elsenb.-Bd-A.] 0 — ftr. | 660 6 
1 * n D. Eisenbahnb,-@.| 0 o 4 3,10 
do, Brieg-Neisse4½ 2050 b 
ae 40. Oosel-Oderb. 4 — do. Reichs-u.Co.-E.| 0 0 4 5 20 
. do, do, 5 102,80 @ — * Sch. Masch. G 0 0 |s | 14,00 bz@ 
r R 3 Nordd. Gummifab,| 5 4 4 44,156 bz 
do, Btargard-Ponen|4 
2 do, do. II. Em. 4½% — — Wostend, Com.-G.] 0 — tr.“ — — 
Bf do. do. HI. Em. 4½ — — 

2 2 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12½% [ 4 9400 B 
05 e. 11 199 20 0 geb les. Feuerverb. In 25 N 20 @ 
mechte-Oder-Ufer-B. 4½ 100,40 ba Swen: 

* Donnersmarkhütt,| 3 — 14 23,00 bz@ 
N Behlsew, Eisenbahn 44% 09,50 6 Der a a 445 8 
5 Bodenb ach. 62.75 Königs- u. Laurah. 2 — 4 | 76,25 b»B 

r 4 5450 85 Lauchhammer. 0 — 4 | 17,00 dzB 

l = Marienhütte 6 3 4 | 43,00 bz& 

erag- Dun... r. 60 bs 0 
2 Gal. Oarl-Ludw.-Bahn. 5 81,19 etba@ n - m ; Wien 
0 . do. 5 5,00 das 1 — 

RE er ls 64,25 dae Schl. Kohlenwerke 0 — 4 2,00 bad 
Big. Nordostbahn .. 0 — — bad r 5 sh 40 =. - 
Bz. Ostbahn. 5 | 56,00 dz o. BI-ER-AC a 9259 

F eee 2 r n 
7 0. 0. „ ... 
5 5,25 b — 
a — 1 8 69 10 ei Baltischer Lloyd .| — — ftr. 3,50 B 
Mlährische Grenzbahn.|5 | 52,90 B 1 25 8 0 1 N re 
dee Sch. Ventzelb. r 700 5.8 eher en a 51 
do. r, 2⁵ Bw 1 | — 5 
Dospt, Rudolf-Bahn 5 66.90 bs IErdm. Spinnerei „| 0 oe „13,00 bz@ 

Osstorr,-Französische .|3 |331,80bspS,iF, Horw’ Waslehe Fa u f 46,20 6 
7 o. II. 3 319, 0 „ 28 
70 do. südl, Staatsbahn. 4 24 etbopg.tF.] O.-Schl. Eisenb. B. 0 0 s | 21,40 dz 
1 do, neues [241,60 bz „ chi, Leimenind, | 8, — e 1,76 B 

N do. Obligatiomen|5 | 81,00 daB do. Porzellan! e 11, [6 | 34.00 8 
u "azän, Kisenb.-Oblig.|6 | 80,75 bz Wübelmeh. MA, ‚I ® — is 118,00 B 
Warschau-Wien H. . 5 | 9,10 ba 

40. III. s | 91,00 ve 
5 do, IV.. 5 | 83,00 ba Bank-Discont 4 pOt 
. N do, V. . . | 76.86 bz Lombard-Zinsfuss 5 58. 

00 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
4 . T. B.) Paris, 13. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
„ 


55 ( 
76, 60, Neueſte Anl. de 1872 112,50, Türken 1865 15, 45, Staatsbabn 
—, —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 77, —, 


Spanier jet —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 84, 87. Türkenlooſe 
—, —. Fe 

Frankfurt a. M., 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß. 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 395. Paxiſer Wechſel 81, 17. iener 


Wechſel 173, C00. Boͤhmiſche Weſtbahn 150%. Eliſabetbahn 151. Galizien 


Werren — 


. Chemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente 64, 43, ungar. Goldrente —, —. | 134 


Nr v euer 


4 7 Img 
4 


213%. Franzoſen“) 224%. Lembarden“) 66. Norbweſtbahn 94%. Silber, 
sente 57%. ee 8. Goldrente 6444. Ungar. Goldrente 77%. 
Italiener 75%. Ruſſiſche Bodeneredit 74. Ruſſen 1872 83%. Neue ruſſiſche 
Anleihe 82. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 110. 1864er Loose 
250, 50. Ereditactien“) 203%. Oeſterr. Nationalbank 718, 50. Darmſt. 
Bank 115. Meininger Bank 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 73%. Ungariſche 
Staatslooſe 153, 00. do. Schaßanweiſungen, alte. 101%. do. Schatzanwei⸗ 
2 — 2575 4159 . e ee e 
eichsban Silbercoupon —. udolfsbahnactien —. 
Reichsanleihe 95%. — Animirt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 203, Franzoſen 224%, Lombarden 
68%, Galizien —, —, 1860er Looſe —, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen —, öſterr. Goldrente —. ö 

2 — 2 3. ver 1 — sein- 1 8 

amburg, 13. Juni, Nachmittags. uß⸗Courſe. amburger 
FB eh 115% , Silberrente 56%, Goldrente 64%, Credit⸗Actien 2024, 
1860er Looſe 109%, Franzoſen 561, Lombarden 169%, Italien. Rente 76, 
Neueſte Ruſſen 82%, Bereinsb. 123%. Laurahütte 75%, Commerzbank 99%, 
Norddeutſche 136, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 74. Amerikaner 
de 1885 96%, Köln-Minden. St.⸗A. 106%. Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg. 
Mark. do. 74%, Disconte 2 pCt. — Schluß ziemlich feſt. 

Hamburg, 13. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Ternäne ſtill. Roggen loco matter, auf Termine matt. Weizen 
per Juni⸗Juli 201 Br., 200 Gd., per September⸗October 202 Br., 201 
Gd. Roggen per Juni⸗Juli 132 Br., 131 Gd. per September⸗October 
136 Br., 135 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Ruböl ruhig, loco 66, pr. 
October 65. Spiritus matt, pr. Juni 41% Br., per Juli⸗Auguſt 42% Br., 
per Auguſt⸗September 43% Br., per September⸗October 44 Br. Kaffee 
matt, Umiag 1000 Sack. Petroleum ruhig, Standard wbite loco 10, 75 
Br., 10, 60 Gd., pr. Juni 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 45 Gd. 
— Wetter: Sehr veränderlich. 

Liverpool, 13. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen 
amerikaniſche. 5 

Bet, 13. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
Kauflust, Termine feſt, per Herbſt 10, 20 Gd., 10, 25 Br. Hafer per Juni 
6, 35 Gd., 6, 40 Br. Mais, Banat, per Juni 6, 95 Gd. 

Paris, 13. Juni, Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
matt, per Juni 30, 25, per Juli 30, 25, ver Juli⸗Auguſt 30, 00, per 
Septbr.⸗Decbr. 29, 25. — Mehl weichend, per Juni 66, 50, pr. Juli 66, 25, 
per Juli⸗Auguſt 66, 00, pr. September⸗December 63, 50. —. Rüdgl jeft, der 
Juni 93, 25, per Juli 92, 50, per Juli⸗Auguft 92, 00, per September: 
December 91, 00. — Spiritus ruhig, per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt —. 
— Wetter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 13. Jun, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Juni pr. 
100 Kigr. 58, 00, Nr. 5 7/8 pr. Juni per 100 Kilogr. 64, 00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 00, per Juli 67, 25, 
vr. Juli⸗Auguſt 67, 25. 

London, 13. Juni. Habannazuder ſtramm. 

Antwerpen, 13. Juni, Nachmutags 4 U. SU M. [Petroleummarkt.) 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 25% bez., 26 Br., per Juli 
Bebe Bin per Sepiember 27% Br., per September⸗December 283% Br. — 

ehaupte 

Bremen, 13. Juni. Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standart 
white loco 10, 65, vr. Juli 10, 75, pr. Auguſt 10, 95, per Sept. 11, 10, per 
Auguſt⸗December 11, 25. 


London, 13. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,246,000 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 27,491,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,737,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 18,754,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,126,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 7,185,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 10,106,000 Pfd. Sterl. 


Wien, 13. Juni. [Die Einnahmen der Carl⸗ Ludwigsbahn! 
betrugen in der Zeit vom 31. Mai bis 9. Juni 325,646 Fl., ergaben 
er die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme von 
Ö . 


Berlin, 13. Juni. (BroductensBeriht.) Das Wetter iſt veränder⸗ 
lich, dennoch eröffnete der heutige Markt in flauer Stimmung für Getreide 
und es mußten ſchlechtere Gebote für Roggen acceptirt werden, um den 
Terminhandel einigermaßen zu beleben. Vorübergehend ſchien das Angebot 
zurückhaltender werden zu wollen, aber die Preiſe haben davon kaum eimas 
profitirt. Loco wenig Handel. Roggenmehl ruhig. — Weizen wurde 
billiger erlaſſen, hat dadurch aber mehr Beachtung auf ſich gelenkt und 
ſchloß denn auch ziemlich feſt. — Hafer loco ohne Aenderung. Termine 
fait geſchäftslos. — Rüböl wurde heute vernachläßigt, fo daß mäßige An⸗ 
erbietungen einen kleinen Druck auf die Preiſe ausübten. — Petroleum 
leblos. — Spiritus in beſchränktem Verkehr, aber in feſter Haltung, Preiſe 
zu Gunſten der Verkaufer. 3 . 

Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel- 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M., weiß. ruſſiſcher — M. 
ab Bahn bez., per Juni 209 ½ — 209 M. bez., per Juni⸗Juli 209½ —209 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 202 —203— 202 M. bez., per September⸗October 
202 —203—202 Mark bez., per October⸗RNovember — M. bez. Gekündigt 
2000 Ctr. Kündigungspreis 209 M. — Roggen loco 115—140 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 115—128 M., defect. ruſſiſcher 
— M., inländiſcher 132—139 M. ab Bahn, Kahn und Boden bez., per 
Juni Sr M. bez., per Jum⸗Juli 132—131½ Mark bez., per Juli⸗ 
Auguft 132 ½—132 Mark bez., per September⸗October 136% —135% —136 
M. bez., per October⸗November 137 — 137 M. bez. Gekünd. 13,000 Cir. 
Kündigungspreis 132 M. — Gerſte loco 105—180 M. nach Qualität ges 
fordert. Mais per 1000 Kils loco alter 122—128 M. nach Qualitat bez., 
beſſarab. 122—123% M., amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 
100—160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
125—138 M. dez., rufſiſcher 110—133 M. dez., pommerſcher 128— 138 M. 
bez., ſchleſiſcher 130 — 140 M. bez., böhmiſcher 130—140 M. bez., feiner 
weißer ruſſiſcher 145—148 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per Jun 128% 
M. bez., per Juni⸗Juli 1 al bez., per Juli⸗Auguſt 129 ½ M. bez., 
per September⸗October 133% M. bez. Getünd. — Etr. Kündigunsspreis 

Mk. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Juni 
18,60 M. bez., per Juni⸗Juli 18,60 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,75 M. 
bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 19,25 M. 
bez., per Oclober⸗November 19,35 Mark bez. Gekündigt 500 Cir. Küns 
digungspreis 18,60 M. — Delfaaten: Winter-Raps per September⸗October 
300 M. Gd., Winter⸗Rübſen per September⸗October 290 M. Gd. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco ohne Faß 66 M. bez., mit Faß — M. bez. per Juni 
66,3 M. Br., per Juni⸗Juli 65 M. Br., per Juli⸗Auguſt 63,8 M. bez., per 
September⸗October 63,8—63,5—63,6 Mart bez., per October⸗November 63,5 
Mark bez., per November⸗Becember 63,5—63,4 M. bez. Gelünd. — Gir. 
Kündigungspreis — Mt. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum loco 
ver 100 Kilo incl. Faß 24,6 M. bez., per Juni 23,6 M. Br., pr. September⸗ 
October 24,7 M. Br., per October⸗Novemder 25,1 M. Br., per November⸗ 
December — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53 M. bez., ver Juni 52,2—52,3—52,2 M. 
bez., per Juni⸗Juli 52,2—52,3—52,2 M. bez, per Juli⸗Auguſt 52,8 bis 
53,2—53,1 M. bez., ver Auguſt⸗Seytember 53,6—54—53,9 Mark bez., per 
September⸗October 52,8—52,9—52,8 Mark bez. Gekündigt 30,000 Liter. 
Kündigungspreis 52,1 M. 


$ Breslau, 13. Juni. [Submiſſion auf Weichen, Herzſtücke 
u. J. w.] Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haue die 
Lieferung folgender Gegenſtände öffentlich aus geſchrieben: 1) 220 Stück 
compleite gewohnliche Weichen, 2) 36 Stück decgleichen nach anderer Zeich⸗ 
nung, 3) 28 Stück Herzſtücke aus Gußſtahl, 4) 36 Stück Kreuzungsſtücke 
aus Gußſtahl, 5) 60 Stück Herzſtücke von Hariguß, 6) 280 Stück complette 
Zwangsſchienen. Bis zum Termine gingen 24 Offerten ein, von denen die 
daupiſachlichten bier folgen. — Es verlangten pro Stück frei Breslau, ad 1: 
das königliche Hüttenamt in Malapane (nur 50 Stück) 320 M., van den 
Zypen und Charlier in Deutz 410 M., Carl Thomas in Dresden 325 M.;: 
— ad 1 und 2 im Durchſchnitt: Gebrüder Lütgens in Burbath 374 Mark, 
Englert u. Künzer in Eſchweiler 436 M., die Gußſtahlfabrik „Deutſchland“ 
Actien⸗Geſellſchaft in Dorkmund 323,50 M., Rhein u. Co. in Zawodzie bei 
Kattowitz 273,50 M., A. Schönawa in Hoffnungsbütte 255 M., die Actien⸗ 
Geſellſchaft Gebrüder Hofmann u. Co. in Breslau 254 M. G. H. v. Ruffer, 
dier 220 M. frei Rudzinitz; — ad 3: die Annener Gußſtoblwerke 188 bis 
200 M., die Grafenberger Gußſtahlfabrik in Düſſeldorf 123—132 M. Frie⸗ 
drich Krupp in Eſſen 156-182 M., die Actien⸗Geſellſchaft Bochumer Verein 
154 M.; — ad 4: die Annener Gußſtahlwerke 295 M., die Grafen⸗ 
ſtahlfabrik 169 M., der Bochumer Verein 212 M. — ad 5: 
o. in Ratibor 95,30—106 M., die Harzer Actien⸗Geſellſchaft in 
Nordhauſen 92—95 M., Rudolf Leder in Quedlinburg 125—136 M., Ge 
brüder Glückner in Tſchirndorf 98 M.; — ad 6: A. Schönawa in Hoff⸗ 
nungshütte 38—42 M., C. Wiſcher in Stargard 13,97 —15,72 M., Gebrüder 


80— 
berger Gu 
Ganz u. 


n * rr N 5 Year nee WEISE 
Hoffmann u. Co. bier 16,50—17,50 M. und der Bochumer Verein 23,40 
dis 24 Mark. ö 


Breslau, 14. Juni, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am deu⸗ 
tigen Martte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,20 bis 19,90—20,90 Mark, gelber 17,80— 19,00 bis 20,10 Mar! 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in rubiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,10 bis 13,60 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,30—13,40 Mark, 
wo 4 nah 195 100 gil 3 FR 250 
afer ſchwach gefragt, pr. ilogr. neuer 11,00 —11,80 bis 1 

bis 13,10 Maart 

Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mart 

Bohnen odne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00—19,50 bis 20,00 Mart 
Lupinen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10— 10,30 bis 11,0 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. > 
Biden ſchwer verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,%0 Marl. 
Deljaaten nominell. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 80 25 — 22 


Winterrays I 28 z 
Winterrübfen. ..--- 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübjer...-- 26 50 25 — 


Leindotter — 21 — 3 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20 — 7,40 Mark, September: 
October 7,20 Mark. l 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 


Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 


weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Thymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbaden 19,00 —20,00 Mart. 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Mark. 


Heu 2,00 — 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtroh 16,00—18,50 Mark pr. Schock à 600 Kilsgr. 


Breslau, 14 Juni. [Maſſerſtand.] D.. 4 M. 42 Cm. U., B. — M. — Cm 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find dte Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Pommerania“, am 29. Mai von Hamburg und am 1. d. M. 
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 9 Tagen 19 Stunden am 
11. d. Mts. 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen; 
„Suevia“, am 5. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 7. Morgens in 
Havre eingetroffen und am 8. nach Newport wieder in See gegangen; 
„Herder“, am 30. Mai von Newyork abgegangen, nach einer Reiſe von 
9 Tagen 10 Stunden am 9. d. Mts., 12 Uhr Mittags in Plymouth ange⸗ 
kommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſtrt und am 11. d. Mis., 
Bormittags, in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt 310 Paſſagiere, 
56 Briefſäcke und volle Ladung. — „Vandalia“, am 22. Mai von Hamburg 
und am 26. von Havre nach Weſtindien abgega ga iſt am 10. d. Mts. 
wohlbebalten in St. Thomas angekommen und Allemannia“, auf der Rück⸗ 
reiſe von Weſtindien, am 9. d. Mis. von St. Thomas nach Hamburg ab⸗ 
gegangen. — „Santos“ wurde am 5. d. Mis. von Hamburg nach Braſilien 
und dem La Plata expedirt und ging am 6. Abends von Cuxhafen in Gee. 
— „Buenos Aires“, auf der Rückreife vom La Plata und Braſilien nach 
Hamburg, ging am 5. d. Mts. von Bahia in See. 1 


Literariſches. 

* „Die Ueberbürdung auf den höheren Lehranſtalten“, Briefe an 
meinen langen Freund Jonathan, — betitelt der frühere Abgeordnete für 
Prenzlau, jetzige Gymnaſial⸗Director C. Schmelzer in Hamm, ein Bro: 
ſchüre, die nicht verfehlen wird, in den Kreiſen aller Sachverſtändigen und 
Betheiligten Auffehen zu erregen. g 

n friſcher, zuweilen faſt burſchikoſer Sprache und in einem Geiſte, dem 
ſelbſt der an Vage Zepf und die hochſtehende Perrücke nicht heilig find, 
deckt hier ein Sachkenner und Fachmann die ſchweren Schaden der jetzigen 
Gymnaſialbildung auf, aber nicht in dem Tone unfruchtbaren Jammers, 
ſondern mit der Direction, wie dem abzubelſen ſei. Er weiſt an dem 
Normal⸗Lehrplan für Gymnaſien die Ueberbürdung der Schüler durch die 
Fülle der e e de und die unrichtige Vertheilung derſelben 
auf die Schulzeit nach, will 3. B. aus Serta und Quinta das Zeichnen und 
die Naturkunde, aus Quarta die Mathematik verbannen und dieſe Stunden 
dem deutſchen reſp. Rechen⸗Unterricht überweiſen. — In den oberen Klaſſen 
ſoll die deutſche Sprache und Literatur, auch die Phyſik mehr zu ihrem Rechte 
kommen, indem die Quälerei des griechiſchen Scriptums und des lateiniſchen 
Aufſatzes beſeitigt und die ſchriftlichen Arbeiten überhaupt auf ein beſchei⸗ 
deneres Maß zurückgeführt werden. Der Verfaſſer iſt noch einer von den 


— 


Schulmännern, der die | 
feld für Grammatik, Metrik, Synonymil ꝛc., ſondern der den Hauptaccent 
auf den Inhalt und die Compoſition dieſer Werke legt. Nur fo iſt's zu 
erreichen, daß der angehende Student ſeinen Horaz, Homer und Sopholles 
lieb gewinnt und nicht gleich beim Antiquar verkloppt. rt 

Daß das Abiturienten: Cramen und die jetzige Art des Abiturienten? 


Examens viel dazu beiträgt, die Humaniora zu beeinträchtigen, hat der Ver⸗ 


ſaſſer trefflich nachgewieſen. Was er ſonſt noch über ſchlechte Schulbücher, 
Strafen, junge Lehrer ꝛc. ſagt, möge Jeder ſelbſt nachleſen und er wird aus 
einen eigenen Schulerinnerungen Beläge genug dazu beibringen können. — 


as aber das lebbafte Intereſſe nicht blos der Fachgenoſſen, ſondern das 


jedes Gebildeten wachrufen wird, das find die Streiflichter, die der Verfaſſer 
auf ferner liegende Folgen des jetzigen Unterrichts wirft: „Nur ſehr 


Wenige von denen, die das Abiturienten⸗Examen gemacht haben, bekümmern 


ſich auch nur um die literariſchen Haupterſcheinungen der Gegenwart.“ — 
Ferner: N es nicht eine eigenthümliche Erſcheinung in unſerer Zeit, daß man 
in einem Collegium von 
ſo ſelten zwei Männer findet, welche in wahrer herzlicher Freundſchaft 
ſteben! — Sie geben zuſammen ſpazieren, fie trinken gemeinſam den Frühe 
ſchoppen, fie geben ſich jeder eine oder zwei 
zu der ſie im Frack erſcheinen, — aber wie ſelten findeſt Du zwei, die fi 
über ihre Sorgen von Herzen aussprechen und über ihre Hoffnungen!“ 
Wo ſoll die Poeſie herkommen bei der jetzigen Fütterungs⸗Methode? 


* Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. Die neueſte Moden⸗Nummer (21) 
enthält: Promenaden⸗, Geſellſchafts⸗, Strand⸗ oder ae Sommer⸗ 
kleider mit Ueberkleidern, Blouſen, Mantillen und Fichüs; Rock mit Zug? 
einrichtung, fußfreie Unterröcke, Hüte, Handſchuhe, Cravatten, Crabatten? 
ſchleifen, Fichüs, breite Kragen und Uebermanſchetten, Bade: und Schwimm; 
Anzüge nebſt Taſche, Mantel, Pantoffel, Kappe, Frottirer, Seifenlappen 2 
Anzüge für Knaben und Maschen, auch Turnanzuge und Hüte. Tauf⸗ 
anzug (Schlepp⸗Tragbeitchen), Tragmantel mit Pelerine. Ofenſchirm (Ban? 
nerform), Arbeitskörbchen, Pinſeltaſche, Staubtuch, Decke mit Guipüre-Dur 
bruch und doppelſeitigem Stickſti 
einzelnen Figuren, geſtrickte und gehäkelte Grundmuſter, Borten auf Sto 
und Java⸗Canevas, Bordüren in leichter und Plattſtichſtickerei, ſchmale und 
breite Spitzen und Einſätze in Tülldurchzug ꝛc. ꝛc., mit 86 Abbildungen, 
einer Beilage mit 17 Schnittmuſtern, Muſter⸗Vorzeichnugen und Namens? 
Chiffren in Kreuzſtich- und Weißſtickerei, ferner ein colorirtes Modenkupfer⸗ 
Die neueſte Unterhaltungs⸗Nummer (22) enthält: Heimathlos⸗ 
Novelle von Adelheid von Auer. Schluß. — Des deutſchen Voltes Schah“ 
fäftlein und fein Schatzmeiſter. Von W. Lackowitz. — Wernber. Ein 

ang vor 700 Jahren. Von Karl Stieler. — Aus der Frauenwelt. — 

ſchiedenes: Literariſches ꝛc. — Wirthſchaftliches: 6 für Juni m m 
neuer Anordnung. — Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — Ferner ve 
gende Illuſtrationen: Ludwig Erk. Von C. Kolb. — Wernher. Vier ER 55 
nungen don E. Fiſcher⸗Cörlin. — Drei Römer⸗Gläſer aus dem 17. ah 


hundert. 


Statiſtik des Deutſchen 


Das Aprilbeft der ne zur December 


entbält den zweiten Theil des Aufiabes „Die Volkszählung vom € 
1875“. Dieſer zweite Theil zeichnet fi, wie der erſte, durch überhötli 
tabellarifhe Aufitellungen und durch beigegebene umfaſſende Eilan cheilitar⸗ 
aus. een behandelt Altersklaſſe, Staatsangehörigkeit, Civil- und 
bevölkerung. 


r 3 ; : Karl Proll) 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. b. e in 9 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


erke der Claſſiker nicht anſieht als alleiniges Acker 


riſten, von Verwaltungsbeamten, von Lehrern ꝛc. 


Mal im Jahre eine Geſellſchaft, 


ch auf Leinen-Canevas mit verſchiedeneg 


„ 


